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Nr. 121. Morgen Ausgabe, 


Die diplomatiſche Situation. 

Wir leben nicht in einer Epoche, die ſich anläßt, wie die Vorbe⸗ 
reitung zum ewigen Frieden. Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß dem 
Jahre 1868 ein ſehr bedeutſamer Platz in der Weltgeſchichte beſchieden 
iſt. 1867 iſt das Jahr der Vorbereitungen. Rußland beſchäftigt 
ſich mit der Aſſimilation Polens, Oeſterreich mit der Zufriedenſtellung 
Ungarn's, Italien mit der Verbeſſerung ſeiner Finanzen, Frankreich 
mit feiner neuen Militärorganiſation, England hat damit zu thun, 
ſich mit den Feniern und den Reformern abzufinden, Preußen endlich 
baut die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes aus. Sie alle mögen 
wünſchen, mit ihrem Werke zu Ende zu kommen, bevor eine neue Jah⸗ 
reswende eintritt. Wenn man hinter dem Vorhange ſich mit mühſeli⸗ 
gen Vorbereitungen zu einem großen Schauſpiele beſchäftigt, pflegt man 
das Publikum mit einer Symphonie zu unterhalten, auf daß es nicht 
ungeduldig werde. Die große Symphonie heißt diesmal Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung. Wenn die letzten Tacte verrauſcht find, wird Alles zum Beginn 
fertig ſein? g 

Die italien iſche Frage iſt im vergangenen Jahre zu Ende ge⸗ 
führt; die deutſche bis zu einem Punkle, wo eine große Pauſe ge: 
macht werden darf. Die orientaliſche Frage tritt von Nenem in 
den Vordergrund, an den Platz, der ihr lange gebührt hat und vor⸗ 
ausſichtlich noch lange gebühren wird. Hier handelt es ſich nicht um 
eine Grenzerweiterung, nicht um Verfaſſungsreformen; es handelt ſich 
um Sem oder Nichtſein eines Staates von eigener Nationalität, der 
drei Jahrhunderte lang in Europa beſtanden, der anderthalb Jahrhun⸗ 
derte lang Europa in Schrecken erhalten bat. Das iſt eine ſehr ernſte 
Frage. Volker ſterben ſchwer. Faſt ein Jahrhundert lang hat der To: 
deskampf Polens gewährt, nachdem es bereits die Todeswunde erhalten, 
bis endlich in dieſem Jahre auch der polniſche Name von Rußland er- 
ſtickt, Congreßpolen in das Zarenreich aufgelöſt werden konnte. Und 
wenn eine Nation ſeit langer Zeit geſtorben iſt, erſcheint fie zuweilen 
noch einmal als Geſpenſt auf der Erde, wie eben jetzt die Celten auf 
der Inſel der Heiligen. Die orientaliſche Frage wird vorausfichtlich 
diesmal zu einer Erſchütterung führen, wie Europa ſie noch 
ſelten erlebt. e 

Preußen geht den Ereigniſſen unter fo günſtigen Vorzeichen entgegen, 
wie nur ſelten einer europäiſchen Kriſe. Es hat noch ſoeben Achtung 
vor ſeinen Waffen erzwungen, wie nur in den glänzendſten Perioden 
ſeiner Geſchichte. Es hat ſich von dem Joche befreit, unter welchem es 
von Oeſterreich ein halbes Jahrhundert lang gehalten wurde. Es hat 
theils widerſpenſtige, theils matte und unentſchloſſene Bundesgenoſſen zur 
Lehnsfolge gezwungen. Es hat ſich ſeit unendlicher Zeit zum erſten 
Male die Anerkennung erzwungen, daß nicht allein ſein Heer, ſondern 
auch feine Diplomatie Vorzügliches leiſtet. Es wird, fo if zu hoffen, 
binnen wenigen Monaten ſeine Reichstagskämpfe zu gutem Ende ge⸗ 
führt haben. Es bat das faft unermeßliche Glück, daß der Staat, der 
von jeher fein gefährlichſter Rival war, jetzt einen Franz Joſeph zum 
Kaifer und einen Beuſt zum Miniſter hat. 

Preußen wird ein geſuchter Bundesgenoſſe ſein. Es müßte wunder⸗ 
bar zugehen, wenn beim Ausbruche der Kriſe die übrigen Großmächte 
nicht zwei zu zwei einander gegenüberſtehen ſollten. Freilich würde es 
litt ein müßiges Spiel der Phantaſie fein, fi ſchon jetzt zurechtzulegen, 
'swifhen welchen Staaten Allianzen zu Stande gebracht werden. Der 
Miöglicpkeiten find viele, Gewißheit nicht zu erlangen. Allein wie es 
geſchehen ſollte, daß drei von den übrigen Großmächten gegen die vierte 
Ad verbünden ſollten, iſt nicht abzuſehen. Die Intereſſen der Völker 
find vielfach und künſtlich in einander verſchlungen, und ſchon das Ge: 
eh des Gleichgewichts wird dahin führen, daß ungefähr gleiche Kräfte 
einander gegenüberſtehen. 5 

Preußen hat kein unmittelbares Intereſſe bei der Ordnung der 
ortentaliſchen Angelegenheiten. Es iſt unter den Großſtaaten der einzige, 
von dem dieſer Satz gilt. Es hat weder auf Ländererwerb am ſchwar⸗ 
en Meere noch auf die Seeherrſchaft im mittelländiſchen Meere zu 
rechnen. Aus dieſem Grunde hat es nicht mötbig, eine Allianz zu 
ſuchen; es darf abwarten, bis ſeine Allianz geſucht wird. Und dieſelbe 
wird geſucht werden, und zwar wenn die Leitung feiner auswärtigen 
Volitik in kräftigen Händen bleibt, zu hohem Preiſe. Es wird feine 
Macht geltend machen, es muß das Wort wahr werden, daß ohne ſeine 
Zuſtimmung kein Kanonenſchuß in Europa abgefeuert werden darf. 

Es hat auch ſeinerſeits Forderungen zu ſtellen, wenn bedeutende Er⸗ 
eigniſſe die Machtverhältniſſe in Europa umgeſtalten. 

Es hat mit Rußland zu unterhandeln äber den Abſchluß eines 
Handelsvertrages, über die Sicherſtellung der Rechte der Oſtſeeprovinzen; 
mit Frankreich über die Beſeitigung der Mainlinie. Und der Vortheil, 
den feine Allianz dieſen Staaten bieten kann, wird dennoch größer fein 
als die Forderungen, die es erhebt. Und auf der anderen Seite: zwar 
iſt die Beſeitigung der türkiſchen Herrſchaft ein Ereigniß, das nicht auf 
lange mehr abgewendet werden kann, aber ſo weit iſt die Agonie des 
kranken Mannes doch noch nicht vorgeſchritten, daß nicht eine Coalition 
von drei Großmächten gegen zwei fein Leben noch uf einige Zeit zu 
friſten vermochte. So kühn der Satz klingt, wir glauben ihn ohne 
Ueberhebung ausſprechen zu dürfen: es wird der Sieg derjenigen Partei 
verbleiben, auf deren Seite Preußen tritt, wenn dieſes eine kräftige 
Politik verfolgt. ü 

Freilich, da liegt es; wenn dieſes eine kräftige Politik verfolgt. 
Damit ſtehen wir wieder bei den inneren Streitigkeiten, bei den Dis⸗ 
ciplinar⸗ und Hreßverfolgungen, bei dem Normalbudget, bei den unver: 
hällt hervortretenden teactionären Beſtrebungen und dem auf veraltete 
Fractionderinnerungen und Reichsverfaſſungsſympathien gegründeten 
Oppoſitionsdoctrinarismus. Daß Preußen auf eine energiſche Concen⸗ 
tration ſeiner Kraft angewieſen iſt, deſſen werden beide Parteien ſich 
fortdauernd erinnern müſſen. 


Breslau, 12. März. 

Wir glauben allerdings, daß es den im heutigen Mittagblatte fo ausführ⸗ 
lich wie möglich mitgetheilten Verhandlungen des no rddeutſ chen Reichs⸗ 
tages gegenüber nicht erſt eines beſonderen Hinweiſes auf die Bedeutung 
derſelben bedarf. Wir ſind auch durchaus überzeugt, daß dieſelben zu ihrem 
Verſtändniſſe keinen Commentar mehr erfordern. Aber wir meinen trotzdem, 
daß uns von unferen Leſern der Hinweis beſonders auf zwei Punkte geftattet 
fein wird, in denen ſich der in der geſtrigen Sitzung des Reichstages über: 
haupt hervorgetretene Fortſchritt in der rechten Behandlung des deutſchen 
Einigungswerkes nach unſerer Ueberzeugung am meiſten bemertlih gemacht 

hat. Es iſt dies vor Allem die in der Rede des Abg. Braun enthaltene 
Beleuchtung jenes „Cantönligeiſtes“, dem wir, wie der Redner mit Recht 
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ſagte, durchaus keine Conceſſionen zu machen und den wir im Gegentheil trotz 
aller Berückſichtigung, die wir den Eigenthümlichkeiten der Süddeutſchen ſchul⸗ 
dig find, mit der größten Energie zu bekämpfen haben; und es iſt dies ſodann 
die Erklärung, welche der Vorſitzende der Bundes⸗Commiſſare mit 
einer Offenheit, welche in der That alle Anerkennung verdient, über die In⸗ 
tentionen der preußiſchen Regierung hinſichtlich der conſtitutionellen Entwicke⸗ 
lung Deutſchlands abgab. „Sie müſſen doch“ — ſagte Graf Bismarck — 
„die Regierung nicht im Verdacht haben, daß ſie ſich von der hiſtoriſchen con⸗ 
ftitutionellen Entwickelung Deutſchlands loslöſen und daß fie mit dem Par⸗ 
lamentarismus aufräumen wolle!“ 

Nun, in der That! Haben wir je eine Erklärung für nöthig gehalten, jo 
iſt es dieſe geweſen und wir ſtehen daher auch nicht an, ſie mit hoher Freude 
willkommen zu heißen. Gewiß aber würde ſie niemals ſo nothwendig ge⸗ 
weſen fein, wenn nicht die Ungeſchicklichkeit jener vermeintlichen Freunde, von 
denen ſich der Vorſitzende der Bundescommiſſare hiermit losgeſagt hat, jenes 
Mißtrauen jo viel wie nur möglich befeftigt hätte, ohne deſſen vollſtändige 
Beſeitigung das Gelingen des ganzen Einigungswerkes eine reine Unmoͤglich⸗ 
keit iſt. Wir ſelbſt haben dem gegenüber nur einen Wunſch, — nämlich den, 
daß es für die rechte Wirkſamkeit jener Erklärung noch nicht zu ſpät ſei! — 

Nächſt den Verhandlungen des norddeutſchen Reichstages iſt es vor allem 
Andern die orientalifche Frage, welche in dieſem Augenblicke das meiſte 
Intereſſe beanſprucht. Ueber den wirklichen Stand derſelben iſt es indeß 
ſchwer, rechte Auskunft zu geben, da ſich die Widerſprüche, an denen die darauf 
bezüglichen Mittheilungen ſchon immer litten, in der jüngſten Zeit nur noch 
gemehrt haben. Wahrend wir nämlich erſt neulich die telegraphiſche Meldung 
zu machen hatten, daß Rußland im Einverſtändniß mit den übrigen Groß⸗ 
mächten bei der Pforte auf unverweilte Reformen gedrungen habe, wird in 
den diplomatiſchen Kreiſen Wiens, einem jedenfalls officibſen Communiqus in 
der Debatte zufolge, dem eben gedachten Telegramme jede Authenticität 
beſtritten; wogegen Pariſer Blätter die Nachricht, es ſei eine Verſtändigung 
zwiſchen den Großmächten Rußland, Frankreich und England erzielt und der 
ruſſiſche Geſandte ſei in Konſtantinopel als der Wortführer dieſer Entente 
aufgetreten, far vollkommen richtig erklären. Nach der „B. u. H.⸗8.“ endlich 
joll die Verftändigung der drei Schutzmächte Griechenlands über die candio⸗ 
tiſche Angelegenheit in letzter Zeit durch den Rücktritt Rußlands von 
Vorſchlägen, denen es bereits beigepflichtet, ernſtlich in Frage geſtellt worden 
ſein. Fuͤrſt Gortſchakoff ſoll ſelbſt einer von ihm ausgegangenen Propoſition 
eine Deutung geben, die an der ernſten Abſicht, ein Einvernehmen der drei 
Mächte herbeizuführen, zweifeln läßt. 

Ein deſto entſchiedeneres Einvernehmen ſoll ſich dagegen, wie wenigſtens 
die „France“ wiſſen will, zwiſchen dem Könige von Italien und dem Papſte 
jetzt vorbereiten. Das gedachte Blatt meint, daß Pius IX, tiefer Richtung 
auch bereits in ſeiner letzten Allocution Ausdruck verliehen habe, indem der 
König von Italien darin nicht mehr als „König von Piemont“ figurire- 
Ebenſo habe der Papſt Biſchöfe für die Marken und Umbrien ernannt, ohne 
einen neuen Proteſt gegen die Losreißung dieſer Provinzen vom Kirchenſtaate 
hinzuzufügen. — Was die zwiſchen Italien und Oeſterreich gepflogenen Un⸗ 
ter handlungen betreffs eines Handels⸗ und Schifffahrtsvertrages anlangt, fo 
erſtrecken ſich dieſe auch auf den Abſchluß eines Zollcartels zur Unterdrückung 
des Schleichhandels und Vereinfachung der Operationen beim Waarentranſit 
und Import. Ferner ſollen die Grundſätze betreffs Errichtung internationaler 
Zollämter an den Grenzen Tirols und des Küſtenlandes feſtgeſetzt werden. 

Ueber den vollſtändigen Frontwechſel, der in der Politik der franzöſiſchen 

Regierung hinſichtlich der orientaliſchen Angelegenheiten eingetreten iſt, kann 
allerdings jetzt kein Zweifel mehr ſein. Bedürfte es aber noch eines Beweiſes 
dafür, ſo glaubt man mit Recht darauf hinweiſen zu dürfen, daß ſich mit 
Genehmigung der Regierung unter dem Präfivium des Herzogs von Broglie 
in Paris ein Comite bildet, um der chriſtlichen Bevölkerung der Türkei mit 
moraliſcher und (mittelſt öffentlicher Subfcription) pecuniärer Unterſtützung zu 
Hilfe zu kommen. — Dagegen glaubt man daſelbſt mit größter Beſtimmtheit 
behaupten zu dürfen, daß es Englands Agenten ſind, welche den Divan zum 
Widerſtande gegen die griechenfreundlichen Rathſchläge, die von den drei 
Schutzmächten gemeinſam gegeben werden, anreizen. — Im höchſten Grade 
geſpannt iſt man in Paris auf die Interpellation des Herrn Thiers, welche 
bekanntlich in erſter Linie das Verhalten des Tuileriencabinets in der deutſchen 
Frage betreffen wird. 

Aus Spanien meldet man die Aufhebung des Belagerungszuſtandes. 
Indeß haben die Spanier dabei jedenfalls wenig gewonnen, wenn man an 
die Stelle des Ausnahmezuſtandes ordentliche Zuſtände nach dem Muſter des 
neuen Preßgeſetzes ſetzen will. Das Decret über die Preſſe ſetzt nämlich die 
Caution für die Zeitungen auf 40,000 Realen feſt, führt die Cenſur und 
vorläufige Beſchlagnahme ein und macht die Autoren und Herausgeber der’ 
antwortlich für alle Druckſchriſten, die ohne vorgängige Autoriſation veröffent⸗ 
licht werden. Solche Druckſchriften werden wie geheime betrachtet werden 
(deren Herausgabe bekanntlich mit dem Tode beſtraft werden ſoll). 

Den neueſien Nachrichten aus Amerika zufolge will Präſident Johnſon 
an den neugewählten Congreß, der nächſtens zuſammentritt, keine Botſchaft 
erlaſſen. Offenbar wird er dadurch ſeine eigene Lage nicht beſſern und die 
Wirren, unter denen Amerika leidet, nur noch vergrößern. — Aus Mexico 
meldet der Telegraph, daß bereits 16,000 Mann vom franzöſiſchen Occupa⸗ 
tionscorps das Land verlaſſen haben, und daß ſich alſo der Traum vom mexica⸗ 
niſchen Kaiſerreiche feinem Ende genabt hat. 


Deutſchland. 

Berlin, II. März. [Am tbiches.] Seine Majeftät der Konig bat den 
Kreisgerichts⸗Rath Freiherrn v. Lützow in Görlig zum Appellationsgerichts⸗ 
Rath in Glogau; ſowie den Kreisgerichts⸗Rath Bangen in Hattingen zum 
Director des Kreisgerichts in Lüdinghauſen und die Kreisrichter Fromm⸗ 
bold in Schweidnitz und Kern zu Reichenbach i. Schl., die Skadtrichter 
Scholz und Stenzel in Breslau, den Kreisrichter Gaede in Rawicz und 
den Stadtrichter Zarnikow in Breslau zu Räthen bei dem Stadtgericht in 


ee Hof legt heute für Ihre kö heit die Prinzeſſi 
er königliche Hof legt heute für Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin 
0 Vain ech Sachſen, die Trauer 


Sophie, Herzogin in „ geborne 
auf wegen Tage an. W 0 

Berlin, 11. März. Se. Maſeſtät der König nahmen heute 
um ½11 Uhr den Vortrag des Geheimen Cabinetsrathes v. Mühler 
entgegen. Nach demſelben empfingen Se. Majeſtät den Oberſt⸗Käm⸗ 
merer Grafen Redern, Ober⸗Ceremonienmeiſter Grafen Stillfried und 
den Miniſter des königlichen Hauſes Freiherrn von Schleinitz. — (Die 
von Sr. Majeſtät geſtern um ½ 3 Uhr empfangene Deputation war 
nicht aus der Stadt Osnabrück, wie irrthümlich angegeben ift, ſondern 
von der Stadt Fürſtenau im Fürſtenthum Osnabrück.) 

Ihre Majeftät die Königin war in dem 10. Vortrage des 
Wiſſenſchaftlichen Vereins anweſend und wohnte geſtern dem Gottes⸗ 
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Mittwoch, den 13. März 1867. 


dienſte in der St. Matthäikirche bei. — Beide königliche Majeſtäten 
ſpeiſten bei der verwittweten Königin in Charlottenburg. — Ihre 
Majeſtät die Königin empfing das Comite, welches zur Beſchaffung 
eines Penſtonsfonds für die Feuerwehr zuſammengetreten if. (St.⸗A.) 

un Berlin, 11. März. [Zur Tageschronik.] Se. Majeſtät 
der König hat an die Wittwe des Profeſſors Peter v. Cornelius 
folgendes huldvolle Schreiben gerichtet: 

Ich habe aus ihrer 3 vom 6. d. M. den Hintritt Ihres Gatten 
mit aufrichtiger Theilnahme erſehen und bitte Sie, ſich in Ihrer tiefen Trauer 
Meines herzlichen Beileids verſichert zu halten. Die vaterländiſche Kunſt, für 
die der Verewigte von früher Jugend bis in ſein ſpätes Alter ſo raſtlos 
und ſo erfolgreich gewirkt, hat durch den Heimgang des großen Meiſters 
einen ſchweren Verluſt erlitten; — doch ſeine Werke ſind ein dauerndes 
Zeugniß ſeines Schaffens und ſtets wird Ihm als einem der Erſten unter 
den deutſchen bildenden Künſtlern ein ehrenvolles Gedächtniß geſichert blei⸗ 
ben. Sie aber mögen in Ihrem Schmerz in dem Bewußtſein Berubigung 
finden, wie ſehr Sie den Lebensabend des edlen Mannes durch Ihre Treue 
und Hingebung erhellt und verſchönert haben. Wilhelm.“ 

Die Frau Kronprinzeſſin beehrte geſtern, Sonntag, vor der 
Eröffnung die Ausſtellung der Zeichnungen, welche von den Schüs 
lern der Baugewerksſchule des Berliner Handwerkervereins im verfloſſe⸗ 
nen Winter gefertigt worden ſind, ließ ſich den Curator der Anſtalt, 
Dr. Roſenthal und die Lehrer vorſtellen, nahm unter Führung des Pro⸗ 
feſſor Manger ſämmtliche Zeichnungen in ſpeciellen Augenſchein und ſprach 
ihre größte Zufriedenheit über die Leiſtungen der Schüler aus, bei meh⸗ 
reren der Arbeiten, insbeſondere auch bei den gefertigten Thonmodellen 
ihre Anerkennung ausdrückend. 

Der franzöſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Herr Bene 
detti, iſt mit feiner Gemahlin am Sonnabend nach Paris gereiſt. 
Als Grund dieſer plöglichen Abreiſe wird die bedenkliche Erkrankung der 
Gemahlin des franzöfifchen Miniſters des Innern, Herrn de Lavalette, 
bezeichnet. Der Botſchafter wird, wie man erwartet, zur Geburtstags⸗ 
feier Sr. Majeſtät des Königs am 22. März wieder nach Berlin zus 
rückkehren. a 

[Einzahlung der Kriegskoſten.] Nachdem Baiern die durch 
den Friedensvertrag ſtipulirten Kriegskoſten an Preußen vollſtändig gezahlt 
hat, find die Werthpapiere, welche kraft Art. 3 jenes Vertrags als Ga⸗ 
rantie für die Zahlungsleiſtung in Berlin hinterlegt worden waren, von 
Preußen zurückgegeben worden. Zwei zur Empfan gnahme nach Berlin 
abgeſendet geweſene baieriſche Bevollmächtigte, ein höherer Beamter der 
königl. Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe und ein Beamter der koͤnigl. Bank 
zu Nürnberg, haben dieſe Papiere kürzlich nach Baiern zurückgebracht. 

[Kriegsgefangene.] Die Zahl der im letzten Feldzuge preußiſcherſeits 
gemachten Kriegsgefangenen ftellt ſich nach den „Mil. Bl.“ folgendermaßen 
beraus: Oeſterreicher 1049 Offiziere, 44,868 Mann, Sachſen (Königreich) 
27 Offiziere, 451 Mann, Sachſen⸗Meiningen 1 Offizier, 1 Mann, 
31. Offiziere, 1196 Mann, Würtemberger 2 Offiziere, 91 Mann, Badener 
1 Offizier, 45 Mann, Heſſen⸗Darmſtädter 1 Offizier, 149 Mann, Kurheſſen 
11 Mann, Naſſauer 10 Mann. Außer dieſen zurüdgelieferten Gefangenen 
waren am 1. Januar 1867 noch krank in Preußen 92 Mann, Summa: 
1112 Offiziere, 46,917 Mann. Ein öſterreichiſcher Offizier iſt aus Danzig 
deſertirt: der Lieutenant Ptaczek vom 1. Inf⸗Regt. Geſtorben bez. ihren 
Wunden erlegen find: 67 öſterreichiſche und 9 ſäaͤchſiſche Offiziere. 

[Befeitigung der Vielſchreiberei.] Durch die Ausdehnung, 
welche alle Zweige der Verwaltung in Folge der Erweiterung der preu⸗ 
ßiſchen Monarchie erhalten haben, iſt die Nothwendigkeit einer Vermin⸗ 
derung der Geſchaftslaſt durch Decentraliſation der Verwaltung und 
durch Beſeitigung überflüffigen Schreibwerks von Neuem und in drin⸗ 
gendſter Weiſe an alle Behörden herangetreten. In den Minifterien 
ſind nach der „Nd. Ztg.“ die Erwägungen hierauf bereits ernſtlich ge⸗ 


richtet und es wird fi dabei, abgeſehen von umfaſſenden und tiefer 
greifenden Maßregeln, zuvörderſt um Beſeitigung entbehrlicher Berichte, un⸗ 


zeigen und Nachweiſungen der Provinzialbehoͤrden handeln. Hoffen wir, 
fügt die „N. Pr. Ztg.“ dieſer Nachricht hinzu, daß es diesmal helfen 
werde. Der verſtorbene Miniſter v. Bodelſchwingh ſagte einmal, daß 
nach feinen Erfahrungen trotz aller Miniſterial⸗Erlaſſe ſich das Schreib⸗ 
werk immer vermehrt habe. 
angefaßt wird. 

[Aufhebung des Salzmonopols.] Wie die „Karlsr. Zig.“ 
berichtet, werden wegen der Aufhebung des Salzmonopols und Ein⸗ 
führung einer gemeinſchaftlichen Salzſteuer im Zollverein am 13. März 
d. J. zu Berlin Conferenzen beginnen, auf welchen die badiſche Regie⸗ 
rung durch Hrn. Miniſterialrath Regenauer vertreten ſein wird. Als 
die preußiſchen Commiſſare werden die Geh. Räthe Scheele und Moſer 
genannt. 


[Aus den Fractionen.] Die „Fraction des Centrums“ hat ſich, f 
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wie wir bereits meldeten, jetzt definitiß conftituirt und beſteht aus folgenden 


25 Mitgliedern, den Abgeordneten: Duncker (Halle), Dr. v. Gerber, 
v. Vincke (Hagen), Frhr. v. Vincke (Olbendorf), Dr. Riedel, Falck, Fehr. 
v. Dörenberg, Dr. Friedenthal, Bolze, Graf Dyhrn, v. Bethmann⸗Hollweg 
Evelt, Graf Solms-Laubach, Frhr. v. Nordeck zur Rabenau, Frhr. v. Schenck 
zu Schweins berg, Schwartze, d. Sänger, Gebert, vom Rath, Herbig, Sachße, 
v. Kehler, Reuning, Braun und Baumſtark. Als Vorſitzende fungiren ads 
wechſelnd die drei * genannten Herren. 
der Fraction, daß kein Mitglied derſelben durch Fractionsbeſchlüͤſſe irgendwie 

an der Stellung felbititindiger Anträge gehinderk fein fol, Die Beratbung 

bat die Natur freier Beſprechung. Für die einzelnen Materien er⸗ 

faſſungs⸗Entwurfes find Referenten und Correferenten beftellt. Nachdem, 

was bis jetzt über die Stellung dieſer Fraction zu dem Verfaſſungs⸗Entwurfe 

in wohl unterrichteten Kreiſen perlautet, geht dieſe dahin: die Wilttär⸗Con⸗ 

tingentirung auf eine gewiſſe Reihe von jahren zu gewähren, um dem neuen 
Bunde 9 zu geben, ſich, namentlich in ſeinen militäriſchen Verhältniſſen. — 
ungeftört von irgend welchen möglicher Weiſe nachteiligen Beeinfluſſun 

zu conſolidiren, — im Uebrigen aber an dem Budgetrecht und moͤglichſter 


freibeitliher Entwickelung feitzubalten, ſowie die baldige Wiederver⸗ 


einigung mit Süddeutſchland ꝛc. als das hoͤchſte und letzte Ziel aller natina⸗ 
len Wünſche zu erklären. N \ i 

Die VII. Abtbeilung des Reichstages hielt heute Vormittag 9 Uhr eire 
Sitzung, um die Prüfung der Wahlen der Abgeordneten Bebel (17. ſach⸗ 
ſiſche Wahlbezirk), Gitzler (13. Breslauer Wah ) und T 
ner Wahlbezirk) zu prüfen. Die Abtheilung beſchloß die Giliigkeits⸗ 


zu beantragen. er 
Der „Frei⸗Conſervativen el, welche heut Mittag 
Ehren ihres Vorſitzenden, des Herzogs bon Ujeſt, im Hotel de Rome 
Diner veranſtaltet, ſind neuerdings noch die Abgg. Frhr. v. d. Kneſebe , 
5 und Thi 
lieder. a 
Die dritte Abtheilung wird morgen eine Sitzung halten, um 
die Wahlangelegenheit des Abg. Ahlemann zu berathen, zu welcher k 
mehrere Schriftſtücke, u. A. auch noch ein weiterer Proteſt gegen die Zu⸗ 
läſſigkeit einer großen Anzahl von Wählern, welche * Ahlemann ihre 
Stimme gegeben, eingegangen find. Auch in Betre ; 
ſollen mehrere Schreiben vorliegen, welche beftätigen, daß die Be 
Gutes nicht gewählt haben, dies aber zum Theil der Verlegung in 
deren Wahlbezirk zuschreiben. 
Die Generaldiscuſſion über den Verfaſſungs⸗Entwurf wird voraus i 
bis zum Donnerstag dauern. Wie es heißt, werden die Fractionen ſich 
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morgen darüber verſtändigen, ob ſie einen Antrag auf Schluß der General⸗ 
discuſſion ſtellen oder ſämmtliche Redner, die ſich zum Wort gemeldet haben, 
ſprechen laſſen wollen. 

Wie es beißt, werden die Abgeordneten der neuen Provinz Hannover 
ſich, ſoweit fie ſich der nationalen Fraction nicht angeſchloſſen 2 5 als be⸗ 
ſondere Fraction conſtituiren. (N. A. Z.) 

n Bezug auf die nunmehr erfolgte Conſtituirung der nation al-libe 
7 Partei des Reichstages wird der „B.- u. 9.3.“ Folgendes mit⸗ 
getheilt: Dieſe Partei beſtebt zur Zeit aus folgenden 68 Mitgliedern: Aßmann, 
Baumbach, v. Bennigſen, Bode, Braun (Hersfeld), Dr. Braun (Wiesbader), 
Buderus, de 8 Dannenberg, Delius, Graf zu Dohna⸗Kotzenau, 
Dr. Elliien, Forckel, Dr. Freytag, Fries, Görtz, Grumbrecht, Dr. Harnier, 
Graf Henckel v. Donnersmarck, b. Hennig, Hergenhahn, Hering, Hinrichs, 
Pen Holzmann, Hoſius, Dr. Jäger, Jüngten, Jungermann, Kanngießer, 
Ir. König, 1 = Lasker, v. Leipziger, Dr. Lette, Ben (Bremen), Michaelis, 
Miquel, Müller, Dr. Oetker, Pogge, Dr. — Puttkamer (Frauſtadt), 
b. Puttkamer (Sorau), Reichenheim, Römer, Dr. Röpell, Dr. Rückert, 
n Schmid, Frhr. v. Schwarzkoppen, Severin, Slomann, v. Span⸗ 
keren, v. Sybel, v. Thünen, Tweſten, d. Unruh, Baron b. Vaerſt, Wachen⸗ 
buſen, Wachler, Wagner n Weber, Weißlich, Wiegand, Dr. Wiggers 
range), Wiſſelinck, Wölfel. Die Geſchäftsordnung beitimmt einen von 4 zu 
4 Wochen zu wäblenden Vorſtand. und die Partei ſieht zur Zeit von der 
schriftlichen Formulirung eines Programms und der Feſtſtellung bindender 
. ab, behält ſich aber darauf abzielende Beſchlüſſe für die Zu⸗ 
kunft vor. Einen Antrag im Plenum des Reichstages ſoll kein Mitglied ein⸗ 
bringen, bevor es nicht der Partei Kenntniß von demſelben gegeben hat. 
Daſſelbe ſoll von Abänderungs⸗Vorſchlägen gelten, inſofern die Mittheilun 
nicht durch die gegebenen Umſtände unmoglich gemacht wird. Gra 
Schwerin hat am Freitag ſeinen Beitritt zu dieſer Fraction erſt angemeldet. 

Stettin, 11. März. (Se. königl. Hoheit der Kronprinz] 
traf geſtern Vormittag mit dem Courierzuge hier ein und begab fi 
ſofort zur Garniſonkirche, wo die mit den neuen Bändern geſchmückten 
Fahnen eingeweiht wurden. Nachmittags 3 Uhr gab Se. königl. Hoh. 
im Gouvernementsgebäude den Spitzen der Militär⸗ und Givilbehörden 
ein Diner, welchem Abends im Oekonomiegebäude der Artillerie-Kaſerne 
ein einfaches Souper für das Offiziercorps der hieſigen Garniſon folgte. 
Gegen 8 Uhr erſchien der Kronprinz im Theater, wo er vom Publikum 
mit lebhaftem Hochrufen empfangen wurde. Nachdem er den zweiten 
Act von „Orpheus in der Hölle“ angeſehen, entfernte er ſich wieder. 
Heute Vormittag fand eine Inſpection verſchiedener Truppentheile flatt, 
und um ½1 Uhr iſt Se. königl. Hoheit nach Berlin zurückgekehrt. 

(Oſtſ.⸗Ztg.) 

Kiel, 9. März. [Körperliche Züchtigung.] Wie ſehr unſere 
Strafgeſetzgebung einer gründlichen Reform bedarf, dürfte u. A. auch 
daraus hervorgehen, daß die körperliche Züchtigung bei uns noch immer 
als geſetzliches Strafmittel, namentlich in Polizeiſachen, zur Anwendung 
kommt. So wurde noch in einer der letzten Sitzungen unſeres Polizei⸗ 
gerichts ein 16jähriger Burſche wegen Unfugs zu 20 Stockhieben ver⸗ 
urtbeit, (Alt. Nachr.) 

Göttingen, 6. März. [Profeſſor Ewald] hat ſich bei der 
Eidesleiſtung nicht eingeſtellt und iſt deshalb bereits „zur Verantwor⸗ 
tung“ gezogen. Ewald iſt einer der berühmten 7 Göttinger Profeſſoren, 
welche im Jahre 1837 beim Umſturz der alten hannoverſchen Verfaſſung 
für dieſelbe eintraten und deshalb aus ihrem Amt vertrieben wurden; 
1848 war er wieder angeſtellt worden. 

Herford, 7. März. [Hr. Stroffer] iſt hier bekanntlich nicht 
wieder als Bürgermeiſter gewählt, ſondern an ſeine Stelle der Bürger⸗ 
meiſter Sack in Lübbecke. In den Zeitungen war ſchon davon die 
Rede, daß Herr Stroſſer in den annectirten Ländern moraliſche Erobe⸗ 
rungen machen ſolle, nun verlautet aber als beſtimmt, der Präſident 
des Herrenhauſes Graf zu Stolberg⸗Wernigerode habe ihm eine 
Stellung als Privat⸗Secretär mit 1500 Thlr. angeboten. (Waͤchter.) 

Dresden, 10. März. [Herzogin Sophie in Baiern .] 
Die Nachricht aus München über das Hinſcheiden der Herzogin Sophie 
in Baiern EZ ee A EEE NE MENSTRSTT am hieſigen Hofe die größte Beſtürzung und die tiefite 


FFV ã d ! a beater, 

Nach langer Zeit ſahen wir am Montag wieder einmal eine 
Schauſpiel⸗Vorſtellung, der wir ſowohl hinſichtlich der Mar 
leiſtungen als des Enſembles nur Rühmliches nachzuſagen haben. 


i Herren Weilenbeck und Beck als „Herzog“ und „Schiller“ ſehr vor- 
theilhaft aus. Der Erſtere man den kleinen Despoten wi einer Sea 


anmuthig als gefühlvoll, und auch die Epiſoden e nd meift in 


a f zuverläffigen Händen. 
Die Vorſtellung wurde mit allgemeinem Beifall aufgenommen, und 
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u dee aus der Iliade den Geiſt und das Weſen des griechiſchen 
( Erogene entfaltet. 


neuern deutſch chriſtlichen Kunſt find die Das 


der Worte ſeines Baer eingedenk, melde 0 ba: ine Bercutung allein des Meisters Namen unſterblich er a 


Sn der a erde Di im She neuen Dome finden joll, 


Trauer ie C iſt oa nicht . 55 je u 9 
greiſen Elternpaar die Hoffnung wiedergegeben war, dieſes jüngſte Kind 
gerettet zu ſehen. 
Carl Theodor in Baiern vermählt und ſchon vor einem Jahre rief die 
Todesgefahr, in der fie ſchwebte, Ihre Maj. den König und die Königin 
nach München an's Krankenlager. Die Herzogin⸗Wittwe von Genua, 
welche am Hofe ihres Schwagers Victor Emanuel die Honneurs als 
Königin macht, iſt nun die einzige, welche von ſechs Töchtern den königl. 
Eltern geblieben iſt. Im Jahre 1857 ſtarb die älteſte Tochter, Prin⸗ 
zeſſin Marie, unvermählt im dreißigjährigen Alter. Ein Jahr ſpäter 
Prinzeſſin Margarethe, achtzehn Jahre alt, mit dem Erzherzog Carl 
Ludwig von Oeſterreich zwei Jahre vermählt. Wieder ein Jahr ſpäter 
die Prinzeſſin Anna, mit dem Erbgroßherzog Ferdinand von Toscana 
drei Jahre vermählt. Sie ſtarb, als ſie zur Vermählungsfeier des 
Königs Franz in Neapel war. 1862 verlor der König die achtund⸗ 
zwanzigjährige Prinzeſſin Sidonie, die dem Typhus erlag, den ſie ſich 
durch den Beſuch der Hütten der Armen und Kranken nach der großen 
Ueberſchwemmung in jenem Jahre zuzog. Dieſen vier Töchtern war 
ſchon 1847 der ſechs zehnjährige Prinz Ernſt vorangegangen, der auf 
einer Reife in Italien ſtarb. Die älteren Brüder deſſelben find bekannt⸗ 
lich der Kronprinz Albert und der Prinz Georg. (N. Pr. 3.) 


Karlsruhe, 6. März. [Verfaſſungs⸗Entwurf.] Die „N. 
Bad. Landesztg.“ theilt den „Entwurf einer Verfaſſung des 
füddentfhen Staatenvereins“ mit, welchen eine größere Zahl 
Mitglieder der „deutſchen Partei!“ Badens auf Grund des Stuttgarter 
Programms vom 11. November 9. J. aufgeftellt hat. Hiernach foll 
der Zweck dieſes Vereins die Herſtellung einer Verfaſſung für Ge: 
ſammt deutſchland fein, zu welchem Zwecke ſich der Entwickelung des 
norddeutſchen Bundes möglihit angeſchloſſen, „unter allen Umſtänden“ 
aber die äußere Unabhängigkeit der Einzelſtaaten erhalten werden ſoll. 
Im Vereinsdirectorium ſolle Baiern den Vorſitz führen. Das ſüͤd⸗ 
deutſche Parlament ſolle nach dem Reichswahlgeſetze von 1849 gewählt 


werden. 
Defterreic. 


Wien, 10. März. [Zur Tageschronik.] Se. Majeſtät der 
Kaiſer wird morgen Früh 6 Uhr mittelſt Separat⸗Hofzug nach Peſt 
abreiſen. — Aus Peſt wird gemeldet: Die Frage, wo die Krönung 
ſtattfinden werde, iſt bereits entſchieden. In Folge hohen Auftrages, 
welcher in den allerletzten Tagen herablangte, werden die techniſchen 
Vorarbeiten, ſowie Tracirung der neu zu erbauenden „Krönungsſtraße“, 
welche zur Generalwieſe führen wird, von Seite des Ofner ſtädtiſchen 
Ingenieuramtes bereits mit allem Eifer betrieben. Dieſe Straße wird 
bei der Wegumlegung am Rondeau der Erzherzog⸗Albrechtſtraße ab: 
zweigen und mehrere Privatgebäude berührend am Plateau des Wiener 
Thores münden. Die Breite der Straße iſt mit ſieben Klafter firkt. 
Natürlich werden die Gründe links und rechts außerordentlich gewinnen; 
die Straße ſelbſt bildet einen Gürtel um die Feſtung und eignet ſich zu 
Spazierfahrten fär Solche, die nicht erſt den Rayon der Stadt verlaſſen 
wollen, ganz vorzüglich. 

Czechiſche Blätter wiſſen viel von der Agitation zu erzählen, welche 
die Regierung angeſichts der Wahlen betreiben ſoll, und erwähnen ges 
heimer Circulare, welche an die Bezirksämter verſendet wurden. Die 7 
angebliche Agitation hält ſich nach der „Grazer Tap.“ innerhalb ſehr 
enggezogener Grenzen, und was die „geheimen“ Cireulare betrifft, fo 
bandelt es fi hierbei lediglich darum, diejenigen Weiſungen und Ver⸗ 
ordnungen zu contremandiren, welche unter dem Miniſterium Beleredi 
die Unterbebörden in Wahlangelegenheiten, ergangen find. 

Wie der „Hung.“ von Jemandem aus dem Gefolge des verewigten 


li. die Woche über gemachten Zeichnungen mit, um ihre ee dar: 
„über auszutauſchen und ſich gegenſeitig über ihr Gutes wie über ihr Fehler: 
baftes zu verſtändigen. In dieſer glücklichen lies Jenas Meg . feine 


Im Trojanerjaal hat dann Cornelius Bat genial und lauch 


Epochemachend in der Geſchichte der Bar neuern Kunſt, nicht nur der 

ellungen der Weltſchöpfung, der 

Kreuzigung und des jüngften Gerichtes, in we m Bildſchöpfungen fih Cor: 
A zum Malerfürſten feiner ganzen Zeit erhoben hat. 

Nächſt dieſen gewaltigen Schöpfungen in der Bupiigafirche iſt des im 

19 eſche zwar minder großartigen, aber nicht minder poeſievollen und un⸗ 

emein reichen Gemäldecyelus A zu thun, welchen Cornelius in den 

og ne gu N geſchaffen hat. 

1 1841 folgte Cornelius ſeiner Berufung nach Berlin. Hier 

er ir Cartons zu den Fresken d mpo Santo, ein Werk, deſſen 

n den letzten Jahren ſeines Lebens war er mit der 


eichnung von Entw 
2 eine Darſtellung des jüngſten Gerichts beihä m Ariel 
— 


gt, die ihren Platz im 
(Börſe des Lebens.) 


Die Herzogin iſt erſt ſeit 1865 mit dem Herzog ſtändigt, den Ungarn das Miniſterium zu bewilligen. Der Erzherzog 


noch feucht von der Staffelei gekommen ſind und an den 
Auctionsſaales und des Flurganges wie der Treppen, je nach der fie 
treffenden Nummer des Katalogs, nebeneinander zur Beſichtigung ange⸗ 
3 | beftet werden. 
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ſoll über dieſe Nachricht Freudenthränen vergoſſen und Sr. Maſeſat 
ſogleich in einem Telegramm den wärmſten Dank ausgedrückt haben. 
Leider dauerte die Freude nicht lange, denn am Tage nach dem Ein⸗ 
langen der Kunde hauchte der Verewigte ſeine Seele aus. (N. Fr. Bl.) 

Ueber die Befeſtigungsfrage Wiens ſchreibt die „N. Fr. Pr.“: 
Man meldet uns, daß die Frage der Befeſtigung Wiens in ein neues 
Stadium getreten ſei. Ob dieſes Stadium irgendwie eine Folge des 
Widerwillens der Bevölkerung oder der vom Landtage und vom Ge⸗ 
meinderathe beſchloſſenen Adreſſen gegen das Befeſtigungs⸗Project iſt, 
wiſſen wir nicht anzugeben. Aber ſo viel ſcheint ſicher zu ſein, daß, 
ungeachtet der bereits begonnenen Durchführung des Projectes, ungeachtet 
der für einzelne Befeſtigungswerke bereits ausgeſchriebenen Offerte, im 
Schooße der mit der Behandlung der Befeſtigungsfrage betrauten Com⸗ 
miſſion eine Schwenkung zu Gunſten der Meinung im Zuge iſt, daß 
die Befeſtigungsarbeiten auf drei Monate ſiſtirt werden ſollen und daß 
der Reichsrath, deſſen Zuſammentritt unmittelbar bevorſtehe, Gelegenheit 
bekommen ſolle, ſich über die Frage auszusprechen. Es müßte mit der 
größten Befriedigung begrüßt werden, wenn in dieſer hochwichtigen, koſt⸗ 
ſpieligen Angelegenheit wirklich die Stimme der berechtigten öffentlichen 
Meinung der Berückſichtigung werth gefunden würde. 

Prag, 10. März. [Fürſt Benjamin Rohanl fuhr vorgeſtern 
mit einigen Freunden nach Brandeis. Daſelbſt unternahmen die jungen 
Cavaliere einen Ausflug zu Pferde, der leider ein trauriges Ende nahm. 
Prinz Rohan ritt nämlich mit ſolcher Heftigkeit an einen Leiterwagen 
an, daß er einen ſchweren Beinbruch am linken Unterſchenkel erlitt und 
bewußtlos vom Pferde ſtürzte. Der Fuß ſoll beinahe ganz zerſchmettert 
ſein. Der Fürſt wurde in das nahe Schloß gebracht, wohin ſofort zwei 
berühmte Chirurgen von Prag entſendet wurden. Wie wir einer tele⸗ 
graphiſchen Nachricht entnehmen, it das Befinden des Prinzen den Um⸗ 
ſtänden angemeſſen. Auch Ihrer Durchlaucht der Fürſtin Rohan drohte 
an demſelben Tage ein Mißgeſchick. Die hohe Dame fuhr ebenfalls 
nach Brandeis, auf dem Wege dahin wurden die Pferde ſcheu, die Fürſtin 
ſprang jedoch fo glücklich aus dem Wagen, daß fie mit dem bloßen 
Schrecken davonkam; ſie mußte den Weg nach Brandeis zu Fuß 


zurücklegen. 5 Fr. Bl.) 
Frankreich. 

* Paris, 9. März. [Zur orientaliſchen Frage.] Die 
„France“ brachte vor einigen Tagen die Nachricht von dem Ein ver⸗ 
nehmen Rußlands, Frankreichs und Englands über die 
ortentaliſchen Angelegenheiten. Heute erläutert fie dieſe Nach⸗ 
richt dahin, daß die Geſandten dieſer drei Mächte einen Collectiv⸗ 
ſchritt bei der Pforte gethan hätten, um dieſelbe zur ernſtlichen Ver⸗ 
wirklichung des Hat⸗Humayum und zu Gonceffionen für die chriſtlichen 
Bevölkerungen zu ermahnen. 

Die „France“ fügt hinzu, dieſer Schritt laſſe keinen Zweifel mehr zu; die 
Bewegung in der Türkei ſei eine helleniſche, es ſei alſo auch gen in der Ord⸗ 
nung, daß die griechiſchen Schutzmächte die diplomatiſche Action gegen die 
Türkei in die Hand genommen hätten; als erſte Conſequenz des Hat werde 
die vollſtändige polllſche, religiöfe und adminiſtrative Gleichheit der Chriſten 
mit den Mohamedanern in der Türkei erfolgen müſſen; ferner werde fpeciell 
das Recht, Grundbeſitz zu erwerben, für Ausländer verlangt, und in deſſen 
Folge ſolle die Pforte angehalten werden, die allgemeine Desamortiſation des 
Vakufs vorzunehmen. Dieſen allgemeinen Forderungen gegenüber ſind die 
Forderungen für Candia und Serbien nur Nebenſache Candia ſoll den Län⸗ 
dern En fe geſtellt werden, auf . die e nur noch ein Suzeränetäts⸗ 


recht Die „France“ füg 7 — — 


nn Vorgehen in Beſtehlag ſteht und die Pforte ſich den 
werde 


[Zum neueſten Senatsbeſchluß.] Das „Journ. des Debats“ 


artigſten Käufer betheiligen, die während der Tageszeit weder Muße 
noch Luſt haben, derſelben obzuliegen. Die hier zur Veräußerung ge⸗ 
langenden Objecte find gewöhnlich von ſehr geringem Werthe und be⸗ 
ſtehen mitunter aus allem erdenklichen Plunder der ſeltſamſten Art, ent; 
weder aus dem Ausſchuſſe der beim „Ausverkaufe“ zurückgebliebenen 
EIS RACE, die gar nicht mehr an den Mann gebracht werden konnten, 
oder aus in Beſchlag genommenen Habſeligkeiten zahlungsunfähiger 
(Kbenkrämer, aus Hausgeräthen ſaͤumiger Miethsleute, aus den Sieben: 
ſachen armer Wittwen oder verkommener Nähterinnen. Da ſieht man 
im bunteſten Gemiſch hunderterlei Geräthe und Werkzeuge neben einer 
Unmaſſe der in den Arbeitsſtätten verbliebenen unbrauchbaren Ueberreſte, 
abgenützte Bücher der verſchiedenſten Art centnerweiſe zuſammengeballt, 
Gemälde alter Meiſter mit und ohne Rahmen in ſtaubigem und zer⸗ 
fettem Zuſtande, aber auch moderne Bilder angehender Kunftjänger, 
welche noch ihrer ruhmvollen Zukunft ſehnſüchtig entgegenharren, und 
daneben ſind tauſend andere Dinge aufgehäuft, deren Namen allein 
[ſchon das fremdartigſte Verzeichniß von Curioſſtäten und Antiquitäten 


| bilden würden. 


Alle dieſe mannigfachen „Waaren“ liegen während der Tageszeit 
zur Anſicht und es lohnt fid wohl der Mühe, den Blick äber das Chaot 
ſchweifen zu laſſen, das ſich in den Schau- und Verkäufsräumen wie 
an deren Zugängen unſern Augen darbietet. Man denke ſich zwiſchen 
den erwähnten Dingen, die ihre beſten Tage bereits überſtanden haben, 
die Farbentöpfe der Stubenmaler, Stöße der abgetragenſten Kleider, 
alter Schuhe und Stiefel neben Kupferſtichmappen, verſchiedene Weg⸗ 
n| meſſer⸗Modelle, eine oder zwei fargförmige Kukukszuhren, eine Gruppe 
antiker Gipsfiguren, einen Haufen Gasröhren nebſt einem unbrauchbar 
gewordenen Gasmeſſer, ein Dutzend Bratenwender, das „Leben britiſcher 
Admirale“, einen Schiebkarren, die „Werke des Toſephus“, die Blüte 
des Cardinals Wiſeman (ohne Naſe), zwanzig einzelne Bande des 
„Gentleman Magazine“, einige Piſtolen, eine Laterna magica, eine 
Camera obscura, photographiſche Apparate und hundert andere Dinge, 
welche durch Mißgeſchick oder Selbſtverſchulden der Eigenthümer in die⸗ 
ſes Muſeum gerathen ſind und unter den harten Streichen des Auctions⸗ 
Hammers zu Gelde gemacht werden ſollen. Ein paar Räume find fo 
ſehr mit den „Werken der Kunſt“ angefüllt, daß ſie gleichſam als Stapel 
derſelben betrachtet werden können, obgleich auch andere Gegenſlände 
keineswegs von denſelben ausgeſchloſſen werden. 

Alle dieſe Kaufgüter, wenn fie anders fo genannt werden dür⸗ 
fen, haben bier vor ihrer Umwandlung in baares Geld gewiſſer⸗ 
maßen eine gefährliche Feuerprobe zu beſtehen. Zuvörderſt werden 
ſie zerdrückt, zuſammengedrängt und zerquetſcht, damit ſie in dem be⸗ 
ſchränkten Raume beſſer untergebracht werden können. Dann werden 
ſie von den Käufern ſchonungslos aus der Menge herausgeriſſen, ohne 
wieder an ihren gehörigen Ort geſtellt oder gelegt zu werden. Etwas 
glimpflicher verfährt man freilich mit den Kunſtgegenſtänden, die beinahe 
Wänden des 


Die Verſteigerung beginnt gewohnlich Abends gegen 7 Uhr, zuwei⸗ 


len auch eine halbe Stunde ſpäter, wenn die Zahl der unter den Ham⸗ 
mer zu gelangenden Gegenſtände nur gering iſt; allein wenn viele der⸗ 
ſelben vorhanden find, und in mancher 
zur e dann iſt Schlag 7 Uhr das Loſungswort, und . 


Nacht kommen mehr als 400 
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ſagt über den Bericht, welchen Herr Troplong im Senate über den 
neueſten Senatsbeſchluß abgeſtattet hat: „Herr Troplong ſtellte eine con⸗ 
ſtitutionelle Theorie als allgemein anerkannt hin, die unſeren Leſern ohne 
Zweifel ebenſo neu iſt wie uns ſelber. Er denkt, daß die Regierung 
das Rech: habe, ein von dem geſetzgebenden Körper angenommenes Geſetz 
der Sanction des Senats gar nicht zu unterbreiten und nicht zu publi⸗ 
ciren. In anderen Staaten muß die Regierung ihren Einſpruch gegen 
ein von der Landesvertretung angenommenes Geſetz immer ausdrücklich 
kundgeben, in Frankreich kann dagegen ein von ihr der Kammer vor⸗ 
gelegtes und von dieſer geprüftes und genehmigtes Geſetz ohne weitere 
Formalität, ohne neue Discuſſion ſeitens einer der beſtehenden Gewalten 
ſpurlos verſchwinden.“ 1, 
welche ſich die Bemerkung der „Debats“ bezieht, iſt wahrſcheinlich folgende: 

„Ohne Zweifel legt die Entſcheidung des Senats der Regierung die Ver: 
pflichtung auf, das zurückgewieſene Geſetz dem geſetzgebenden Körper wieder 
vorzulegen, es ſei denn, daß ſie es für angemeſſen findet, es zurückzuziehen, 
was ſie in jedem Zeitpunkt thun kann. Allein man ſieht nicht ab, wie durch 
dieſe Verpflichtung die kaiſerliche Prärogative beeinträchtigt werden kann. Der 
Kaiſer ſteht als Schiedsrichter zwiſchen beiden Staatskörpern. Bald kann er 
den Bemerkungen des Senats beitreten und alsdann geſtattet ihm ſein Recht 
der Initiative, dieſelben zum Gegenſtande einer Vorlage für den geſetzgeben⸗ 
den Körper zu machen; bald kann er der Entſcheidung des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers den Vorzug geben, und in dieſem Falle beyält er ſeine urſprünglich 
formulirte Initiative bei. In dem einen wie im andern Falle bleibt ſein 
conftitutionelles Recht unberührt. Ebenſo wenig leidet aber auch fein Sanc⸗ 
tionsrecht. Die große Prärogative der Sanction beſteht eben nicht allein darin, 
daß durch ſie der Kaiſer das von dem geſetzgebenden Körper genehmigte Geſetz 
in Vollzug ſetzen kann, ſondern auch namentlich darin, daß er die Befugniß 
beſitzt, das Geſetz ‚qurüdzueilen, In dieſer Beziehung und als Mittel, die 
Krone zur Schiedsrichterin über das Geſetz zu machen, wurde die Sanction 
in den ſtürmiſchen Berathungen unſerer erſten Conſtituante aufgefaßt. Dieſe 
B. fugniß ſchied die monarchiſche don der demofratiihen Partei der Verſamm⸗ 
lung; ibretwegen häuften ſich fo viele Leidenſchaften, fo viel Verleumdung, 
ſo viel gehäſſige Parodien um dieſes Veto herum auf.“ 5 

[Aus dem geſetzgebenden Körper.] In der geſtrigen Sitzung 
wurde die Vorlage über eine Nationalbelohnung von 400,000 Fr. für 
Hrn. v. Lamartine eingebracht. — Bei Eröffnung der heutigen 
Sitzung zeigte Präfident Walewski an, daß die Bureaur die Inter⸗ 
pellation des Hrn. Thiers über die auswärtigen Angelegenheiten 
angenommen haben. Auf den Wunſch des Hrn. Rouber wird der 
nächſte Donnerstag zur Discutirung dieſer Interpellation feſtgeſetzt. Auf 
die Frage des Hrn. Bethmont, was die Regierung in Betreff der 
von Berryer verlangten und für die bevorſtehende Discuſſion nothwen⸗ 
digen Actenſtücke mitzutheilen hab e, erwidert Hr. Rouher, daß es ſich 
für die Interpellation des Hrn. Thiers, die ſich nicht auf Mexico be: 
ziehe, auch nicht um Mittheilung von auf Mexico bezüglichen Depeſchen 
handle. Die Depeſche, welche über die italieniſchen Angelegen⸗ 
beiten am 3. Mai geſchrieben worden ſei, werde die Regierung vor⸗ 
legen. Weitere auf Deutſchland und Italien bezügliche Documente glaubt 
die Regierung nicht mittheilen zu ſollen. Sie kann nur auf das, was 
das Gelbbuch enthält und auf die Erklärungen, welche fie nächſten Don⸗ 
nerstag abgeben wird, verweilen. — In Beziehung auf die Verhand⸗ 
lungen über das Schulgeſetz iſt Folgendes nachzutragen: 

In der geſtrigen Sitzung wurde nach vielen Mühen Art. 1 angenommen, 
wonach jede Gemeinde von mehr als 500 Einwohnern wenigſtens eine 
Mädchenſchule von Gemeinde wegen haben ſoll. Bisher beſtand dieſe 
„Laſt“ nur für Gemeinden von mehr als 800 Einwohnern. An 8000 Ge⸗ 
meinden werden ſich unter das neue Joch und in ihr Schickſal, daß auch ihre 
Tochter leſen lernen, ergeben müſſen. Vor Annahme dicſes Artikels ver⸗ 
warf das Haus mit 201 gegen 32 Stimmen das von Havin und 
Gueroult eifrig vertheidigte Amendement für Einführung des 
unentgeltlichen Unterrichts in den Volksſchulen. Auch ein Amen⸗ 
dement, welches auch Gemeinden von weniger als 500 Seelen den Segen des 
Schulunterrichts verleihen wollte, fand keine Gnade vor den Augen der Ma⸗ 


jorität. In der geſtrigen Sitzung erhob ſich eine erhebliche Discuſſion Aber 
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713 
dienzbrief begründete Berechtigung der Schulſchweſtern zur Ertheilung 
von Unterricht abſchaffen ſoll. Her Obedienzbrief, den J. Simon ein A 
wiſſenheitsprivileg nennt, ist einfach der ſchriftliche Auftrag, welchen eine 
Oberin des Ordens einer beliebigen Schweſter ertheilt, ſich an einen beſtimm⸗ 
ten Ort zu begeben und Schulunterricht zu ertheilen. J. Simon verlangt, 
daß die geiſtlichen Schweſtern ganz eben fo wie die Lehrerinnen aus dem 
Laienſtande ar fein follen, ihre Befähigung durch ein in Folge einer 
genügend be tandenen Prüfung ausgeſtelltes Zeugniß nachzuweiſen. Der Be⸗ 
richterſtatter, der Regierungscommiſſar und beinahe ſämmtliche Redner, welche 
gegen das Amendement ſprechen, ſtellen nicht in Abrede, daß der Obedienz« 
brief keine Bürgſchaft für das nöthige Maß von Kenntniſſen und Befähigung 
gebe, finden aber, daß derſelbe eine ungemeine Bürgſchaft für die Moralität 
der betreffenden Lehrerin abgebe. Außerdem wirken die Schulſchweſtern noch 
für Krankenpflege ꝛc. ſehr woblthätig. Principiell wird zwar dies W 
ur die Schulſchweſtern nicht aufrecht erhalten; man findet deſſen Abſchaffung 
aber nichts weniger als 1 1 — in dem Augenblick, wo die Kammer bei 
einem offenbaren Mangel an weltlichen Lehrerinnen eine ſo große Ausdeh⸗ 
nung des Unterrichts für das welbliche Geſchlecht anordnet. Das Amende⸗ 
ment wird zurückgewieſen und Art. 4 underändert angenommen. Art. 5, 6, 
7 und 8, die ſich auf Lehrergehalt, eventuelle Nebeneinkünfte derſelben 
und Schulgelder beziehen, werden gleichfalls angenommen. — In der heutigen 
Sitzung ſtellte Marquis d' Andelarre das Amendement, die Ernennung 
der Lehrer den Präfecten zu entziehen, deren politiſche Einwirkung 
zu fürchten ſei, und dieſes Recht einem von den Gemeinderäthen einzuſetzen⸗ 
den Arrondiſſements⸗Comite zu übertragen. Jules Fabre und J. Simon 
ſprechen für daſſelbe. Herr Genteur als Regierungscommiſſar bekämpfte es, 
worauf es mit 192 Stimmen gegen 60 verworfen wurde. Dieſes Reſultat 
bat inſofern einiges Aufiehen gemacht, als man darin ein Wiedererwachen 
des Tiers⸗Parti erblickt. 

[General Ehazal. — Die belgiſche Legion.] Es iſt einiger⸗ 
maßen bemerkenswerth, daß die Hoforgane die längere Anweſenheit des 
belgiſchen Generals Chazal in Paris zu einer Art Ereigniß aufzumachen 
fi bemühen. Der belgiſche Staatsmann, welcher oſtenſibel über die 
Heimkehrsverhältniſſe der belgiſchen Legion aus Mexico zu verhandeln 
hatte, wurde vom Kaiſer und den Großen des Reiches mit ungewöhn⸗ 
licher Zuvorkommenheit empfangen. Der General ift ſeit Sonnabend 
wieder in Brüſſel. Die ſehr zuſammengeſchmolzene belgiſche Legion 
wird in Antwerpen ausgeſchifft werden. Dieſe Leute haben die Thor⸗ 
heit derer, welche dieſes Abenteuer zu einem guten Werke zu ſtempeln 
wußten, ſchwer gebüßt. 

[Emil de Girardin] der Commandeur des ſpaniſchen Ordens Carl's III. 
und Iſabella der Katboliſchen iſt, erhielt beute ein amtliches Schreiben des 
Staatsminiſters aus Madrid, worin er aufgefordert wird, die Inſignien dieſer 
Decorationen urückzuſchicken, da er in ſeinem Blatte (durch den Artikel vom 
23, Februar) beleidigt, was der ſpaniſchen Nation das Theuerſte ſei. Herr 
Virmaitre, Redactions⸗Secretär der „Liberts“, gleichfalls Ritter des Iſabellen⸗ 
Ordens, erhielt dieſelbe Aufforderung, der er ſich beeilte augenblicklich nad: 
zukommen. — Die Libert“ fängt beute ſchon mit dem Kaiſerreiche offen zu 
ſcharmützeln an. Sie nennt die Mittheilung von Lord Stanley, der Kaiſer 
habe der Königin Victoria die Plantagenetſtatuen von Fontrevault als Geſchenk 
angeboten, eine unbegreifliche Erklärung. Dieſe archäologiſchen Denkmäler, 
ſagt ie, ſind nationale und keineswegs kaiſerliche Domäne, und derartige 
Eatäußerungen des öffentlichen Vermögens können nur durch den geſetzgeben⸗ 
den Körper vorgenommen werden. 

lzZur Ausſtellung.] Eine Anzahl hier anſäßiger Deutſcher iſt zu 
einer Geſellſchaft 1 wle ſichs die Wahrung der 
Intereſſen der die Pariſer Ausſtellung beſuchenden deukſchen 
Arbeiter zur Aufgabe ſtellt. Es handelt ſich zunächſt darum, den mit dem 
genügenden Ausweise verſehenen Arbeitern aus der deutſchen Heimath lein⸗ 
ſchließlich Oeſterreichs) in Bezug auf Ermittlung der entſprechenden Wohnung 
und Koſt hilfreich an die Hand zu geben und Denjenigen von ihnen, welche 
mit der Sprache und der Oertlichkeit wenig oder gar nicht bekannt ſind, ſich 
durch Rath und Führung nützlich zu erweiſen. Bereits iſt begründete Ausſicht 
vorhanden, daß den mit den erforderlichen Empfehlungen verſehenen deutſchen 
Arbeitern eine ſehr bedeutende Ermäßigung der Fahrpreiſe der Nord⸗ und 
Oſtbahn bewilligt werden wird. Ebenſo hat die hier beſtehende Central⸗ 
Commiſſion für Unterbringung der zur Ausſtellung hierher kommenden 
franzöſiſchen Arbeiter in zuvorkommendſter Weiſe Schlafſtätten und Beköſti⸗ 
gung zu feſten, ehr gemäßigten Preiſen auch für Ausſtellungsgäſte aus dem 


ein Amendement von Jules Simon, das die auf den ſogenannten Obe⸗ deutſchen Arbeiterſtande zur Verfügung geſtellt, infofern der Tag der Ankunft 
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in dieſem Momente treten wir mit unſeren Leſern in den Saal, deſſen 
weitläufiger Raum nur ſchwach beleuchtet if. Das Licht der Gasflamme 
einer an der Decke befeſtigten Röhre fällt auf das im Hintergrunde auf 
einer Eſtrade befindliche Pult des Gantmeiſters; ihm gegenüber ziehen 
ſich etwa zwanzig Fuß lange, von Geſtellen getragene Tiſche hin, zwi⸗ 
ſchen welchen ſich ein Mann bequem vor⸗ und rückwärts bewegen kann, 
und welche am Ende durch einen anderen querſtehenden Tiſch mit einan⸗ 
der vereinigt ſind. Eine Reihe Bänke zieht ſich an den Seiten der 
Tiſche hin, und ganz oben am Quertiſche ſteht ein gewaltiges Geſtell 
zur Aufnahme der Gegenflände, welche zu ſchwer find, um von den 
Trägern herumgelangt zu werden. 


der ſeinen Mann kennt, aus ihm bekannten Gründen mit der Namens⸗ 
einzeichnung nicht einverftanden iſt, fo ruft er laut: „Nein, Geld, es 
wird nichts auf Credit gegeben!“ und der Käufer muß alsdann ent⸗ 
weder Barzahlung leiſten oder es ſich gefallen laſſen, daß das Gebot 
aufs Neue beginnt. Viele Gegenſtände werden indeß gleich baar be⸗ 
zahlt und dem Käufer, wenn er es wünſcht, unmittelbar nach dem Zu⸗ 
ſchlage übergeben. Dieſes ſummariſche Verfahren verurſacht jedoch keine 
Unterbrechung, indem es mit der größten Schnelligkeit durch den Schrei⸗ 
ber und den Träger bewerkſtelligt wird. 

Die Geräthſchaften und vermiſchten Gegenſtände ſind in kaum zwei 
Stunden an den Mann gebracht. Nun kommen dle Gemälde, Zeich⸗ 


Die zur Verſteigerung kommenden Objecte find kaum ſichtbar, indem nungen und andere Kunſtſachen an die Reihe, nachdem mittlerweile die 
fie in dem dunklen Hintergrunde aufgeſtapelt bleiben, bis die Reihe an meiſten Troͤdler den Saal verlaſſen und ihre Plätze verſchiedenen minder 
fie kommt. Die Käufer, welche ſich bereits eingefunden haben, werden abſtoßenden Käufern eingeräumt hatten, die theils aus Guriofitätenhänd- 


von dem Lichte beſchienen, das aus einer doppelten Reihe verzinnter Re⸗ 
fleetoren über den noch leeren Tiſchen herabfällt; dieſe Käufer gehören 


lern in der Nähe Hollywell⸗Street, theils aus armen Kunſtjüngern be⸗ 
ſtehen, welche das Schickſal ihrer Erzeugniſſe erfahren oder auch ein 


einem eigenthümlichen Menſchenſchlage an, deſſen Mitgliedern man wohl] höheres Gebot wagen wollen, um zu verhindern, daß ihre „Werke“ 
auch anderswo begegnet, die aber ſchwerlich irgendwo in ſolcher Menge unter ihrem Werthe losgeſchlagen werden, allein fie ſetzen ſich dabei der 


beiſammen geſehen werden dürften; ſie beſtehen aus den unterſchiedlichen 
Trödlern der Londoner Gäßchen, Durchhäuſer, Nebengaſſen. Dort haben 
fie ihre armſeligen Verkaufsgewölbe ohne Fenſter, und zuweilen auch ohne 
Thüren, in denen fie die verſchiedenartigſten Dinge in allen möglichen 
Stadien des Verfalles und zu Preiſen feilbieten, welche eben noch die 
ärmſten Schichten der Bevölkerung zu erſchwingen vermögen. Sie leben 
nicht von dieſem Handel, denn der zu erzielende Gewinn würde kaum 
zur Beſtreitung ihrer nothwendigſten Bedürfniſſe hinreichen, fe müſſen 
deshalb ihre Zuflucht zu anderen Hantirungen nehmen, bei deren Wahl 
ſie nicht ſehr ängſtlich und bedenklich vorgehen; ſie laſſen ſich daher zu 
allerlei Dienſtleiſtungen herbei, harren mit dem ſchwarzen Banner der 
Ankunft der ſchwarzen Pferde an der Friedhofspforte entgegen, werden 
aus dem Stegreife Aufwärter bei Weihnachtsfeſt⸗Gelagen, tragen bei 
Hochzeitsſchmäuſen die Speiſen auf, ſchenken den Champagner ein, leiſten 
auch Dienſte in den Küchen und ſind ſehr anſtellig, wenn ſie 
nicht des Guten zu viel genoſſen haben und dann wankenden Fußes und 
taumelnd von ihren Ehrenpoſten entfernt werden müſſen. Sie geben 
ſich auch noch u vielen anderen Dienſten her, und es wäre ſchwer zu 
ſagen, wozu ſie ſich im Laufe des Jahres nicht gebrauchen ließen. Im 
Auctionsſaale erſcheinen ſie äußerlich in ihrem charakteriſtiſchen Gewande, 
pflegen ſich aber auch bei gewiſſen Anläſſen gegen Lohn, denn ſie thun 
nichts unentgeltlich, gleich den eleganteſten Herren darzuſtellen. 


Während wir nun die anweſenden Kaufluſtigen überſchauen und 20 


muflern, füllt ſich der Saal auch mit anſpruchsvolleren Leuten. Der 
Gantmeiſter giebt an feinem Pulte mit einem Schlage ſeines Hammers 
das Zeichen zum Beginne der Verſteigerung. 

Das Geräuſch der verſammelten Menge verſtummt und Aller Augen 
find auf das Pult gerichtet. Ein Schiebkarren kommt zuerſt an die 
Reihe; in fünf Secunden hat das Gebot fünf Schillinge erreicht und 
der Zuſchlag erfolgt. Der nächſte Gegenſtand iſt ein Bratenwender, der 
noch kaum den Schauplatz verlaſſen hat, als drei Schaukelpferde aus 
ihrem dunklen Schlupfwinkel herangaloppiren, um an ſeine Stelle zu 
treten. Schnelligkeit iſt hier, wie man ſieht, an der Tagesordnung; 
fie könnte jedoch noch größer fein, wenn nicht zuweilen zum ſichtbaren 
Aerger des Gantmeiſters durch die Schuld der Bietenden eine Störung 
einträte; ein jeder zugeſchlagene Gegenſtand wird nämlich im Kataloge 
mit dem Namen des Käufers bezeichnet; wenn nun der Gantmeiſter, 


Gefahr aus, daß ihre Arbeiten. ihnen verbleiben und fie in dieſem Falle 
noch überdies die Verſteigerungskoſten zahlen müſſen. — Je mehr die 
Nacht vorrückt, deſto raſcher geht die Verſteigerung von ſtatten; die 
Anweſenden gerathen in eine unruhige Bewegung, die ſich bis zum 
Lärm ſteigert und gegen Ende der Auction bietet der Saal einen pein⸗ 
lichen Anblick dar, indem ein Jeder mit Haſt nach dem erſtandenen 
Gegenſtande haſcht. Hierdurch entſtehen heftige Streitigkeiten, die nur 
dadurch ihr Ende erreichen, daß die Gasröhren geſchloſſen werden und 
die Leute nun ihren Weg nach der Straße im Dunkeln ſuchen müflen. 
Es könnte befremden, daß fo viele Eigenthümer der erwähnten Gegen⸗ 
ſtände ſich in eine ſolche Verkaufsweiſe fügen, allein es bleibt ihnen kein 
anderer Ausweg, denn die Londoner Trödler kaufen nicht völlig abge: 
nützte Dinge und ebenſo wenig denken Kunſthändler daran, Kunſtjüngern 
unter die Arme zu greifen. Von den Pfandleihern iſt noch weniger zu 
erwarten, denn dieſelben ſchießen auf die Pfänder kaum fo viel vor, als 
die armen Künſtler für das verwendete Material ausgegeben haben. 
(Prefle.) 


—* „Geſchichte Friedrichs des Großen von Franz Kugl i 

J Kugler. Leipzig, 
1867. Verlag von G. Senfs Buchhandlung. Wenn ein früher von uns an⸗ 
ezeigtes Werk den großen dnig in einem romantiſchen Lebensbilde vorführt, 
o läßt das vorliegende Buch die unverfälſchte Geſchichte reden. Dabei iſt die 
Erzählung nicht pedantiſch gehalten, ſondern leicht und gefällig. Auch wird 
dieſer Eindruck durch lelhafte Schilderungen und ſpannende Epiſoden gehoben. 
ir dürfen alſo das volksthümliche Buch Franz Kuglers, das nun in ſechs⸗ 
ter Auflage, höchſt ſauber ausgeſtattet, lieferungsweiſe erſcheint, aufs Neue 
der allgemeinen Beachtung empfeblen. 


[Pulverexploſion im Hafen von Hongkong.] Die „ueberlandpoſt“ 
bringt ausführliche Berichte über eine furchtbare Pulverexploſion, durch welche 
am 17. Januar im Hofen von Hongkong der Hulk „Zephyr“ und der Bremer 
dreimaſtige Schuner „Themis“ in Skücke zerſprengt wurden. Aus Hongkong, 
26. Januar, ſchreibt man: Die „Themis“ ſegelte im November von hier mit 
einer Ladung Zucker, Stückgüter und einer Quantität Pulver, das einem 
biefigen ruſſiſchen Haufe gehörte, nach Shanghae, kam aber in Folge ſehr 
heftiger Stürme, durch die das Schiff Schaden erlitten hatte und leck gewor⸗ 
den war, aus See zurück. Nach der Rückkehr mußte das Schiff auf Ordre 
des hieſigen Beſichligers löſchen und legte zu dem Zwecke auf Ordre des 
Haſenmeiſters, dem genaue Mittheilung gemacht war, in der Nähe des Pulver- 
ſchiffes „Nen welches ſeit einiger Zeit unter Aufficht der Polizei ca. drei 
engliſche Meilen von Hongkong liegt, um das Pulver auszuladen, an. Nach⸗ 
dem dies geſchehen, kam die „Themis“ in den Hafen, der Reſt der Ladung 


und die Dauer des Aufenthalts der Reflectirenden ſo früh wie moglich zum 
Voraus bier angemeldet wird. Die zur endgıltigen Eröffnung der Geſellſchaft 
den franzöſiſchen Behörden gegenüber zu erfüllenden Förmlichkeiten werden 
kaum noch den Zeitraum einiger Tage in Anſpruch nehmen. Es wird als⸗ 
dann die Geſellſchaft zun Wahrung der Intereſſen der die Pariſer Ausſtellung 
beſuchenden deutſchen Arbeiter ihre ebenſo uneigennützige und wohlgemeinte, 
als auch für viele unſerer Landsleute gewiß erſprießliche Thäligkeit unmittelbar 
5 und das Nähere in den weiteſten Kreiſen zu verbreiten ſich angelegen 
ein laſſen. 


Grof brit an nien. 


E. C. London, 9. März. [In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
hauſes] fagte Lord Derby auf Befragen: Ich habe aus Irland heute 
Morgen nichts erhalten, aber auf mein Erſuchen ſchickt mir ſoeben der Staats⸗ 
ſecretär des Innern ſeine letzten Nachrichten. Sie lauten: „Es wird nichts 
von Bedeutung gemeldet, außer daß bei Kilteely, acht engliſche Meilen von 
der Limerick⸗Junction (E.ſenbahn⸗Knotenpunkt) einige Fenierbanden fteben. 
Es ſind Truppen dahin gegangen. In der Umgegend von Abbeyfeale ſind 
Scheunen beraubt und Waffen aus Pächterhäuſer ! weggenommen worden. 
Die Umgegend von Dublin, Drogheda (30 engliſche Meilen nördlich davon) 
mit inbegriffen, iſt ruhig.“ Das Telegramm iſt ohne Datum. — Der Herzog 
v. Argyll beantragt die Vorlegung der von England, Frankreich und Ruß ⸗ 
land am 8. April 1830 an die Pforte gerichteten Note, um die jüngſten Vor⸗ 
lagen über den kretiſchen Aufſtand zu beſprechen und die Politik der Re⸗ 
gierung anzugreifen. Der kretiſche Aufitand habe drei Utfaben: Die Herr⸗ 
ſchaft einer mohamedaniſchen Obrigkeit über die chriſtlichen Unterthanen der 
Pforte, die Nähe des unabhängigen Königreichs Griechenland und die wirk⸗ 
lichen praktiſchen Beſchwerden der Kreter. Ihrer Majeſtät Miniſter aber 
ſchienen türkiſcher zu fein als die Türken; ſonſt würde das auswärtige Amt 
nicht den Befehl erlaſſen haben, der im Namen der Neutralität den Befehls⸗ 
habern britiſcher Kriegsſchiffe verbietet, bei der Entfernung chriſtlicher Weiber 
und Kinder von der Inſel Hilfe zu leiſten. Solch ein Verbot ſei nicht Neu⸗ 
tralität, ſondern Ungaſtlichkeit gegen Flüchtlinge. Die amerikaniſche Regie⸗ 
rung habe anders gebandelt und die Pflichten der Menſchlichkeit nicht vers 
kannt, ſondern ihren Offizieren und Conſuln aufgetragen, chriſtliche Weiber 
und Kinder vor der Brutalität von Baſchibozuks, Tſcherkeſſen und albaniſchen 
Wilden zu beſchützen. Was die Stellung der Türkei in Europa betreffe, ſo 
habe er an die Wiedergeburt des ottomaniſchen Reiches nie geglaubt; es 
trage zu ſichtbar das Zeichen des Todes an der Stirn. Die weſtlichen Na⸗ 
tionen hätten ein Recht, vorzubauen, damit die großartige türkiſche Länder⸗ 
maſſe nicht den Ruſſen als Erbtheil zufalle, aber kraft deſſen, was ſie in 
dieſem Sinne gethan, hätten ſie auch den chriſtlichen Unterthanen der Pforte 
gegenüber Verpflichtungen übernommen, die erfüllt werden müßten. 
glaube, wenn das engliſche Volk einmal in innigere Beziehungen zum Haufe 
der Gemeinen trete, werde es das Princip kalter und ſelbſtiſcher Iſolirung 
den auswärtigen Angelegenheiten egenüber nicht ſanctioniren. — Lord Derby 
entgegnet: Reden wie die des edlen Herzogs ſeien recht dazu angethan, die 
orientaliſche Frage zu entzünden, deren Ausbruch wo möglich abgehalten 
oder aufgeſchoben werden ſollte. Nicht türkiſche Unterdrückungsſucht habe den 
kretiſchen Auſſtand hervorgerufen; es ſei ein durch künſtliche Mittel angeſtifteter 
und gemachter Aufſtand, dem gegenüber die 28 Neutralität geboten ſei. 
Wenn die griechiſche Regierung ihm nicht Vorſchub leiſtete, wäre er 
unterdrückt worden, ohne daß die Verbrechen vorgekommen wären, die Jeder⸗ 
mann beklagen müſſe. Und wenn man Kreta von der Türkei lostrennte, 
würde zwiſchen den Chriſten und Muſelmännern der Inſel einer der blutigſten 
Kämpfe, den die Welt geſehen hat, ausbrechen müſſen. Ihrer Majeftät Res 
gierung könne der Pforte nicht den Rath geben, ihr Reich durch Abtretung 
der Inſel zu verſtümmeln. Was den erwähnten Befehl des auswärtigen 
Amtes betreffe, ſo geſtehe er, daß die Regierung ſich in einer peinlichen Alter⸗ 
native befand; ſie mußte entweder das Verbot erlaſſen oder britiſche Offiziere 
zur Intervention zwiſchen der Türkei und ihren Unterthanen ermächtigen; 
und welche Wirkung hätte dies haben können! Er bleibe dabei, daß die Re⸗ 
gierung eine richtige Wahl getroffen habe. Tendenziöſe Uebertreibungsſucht 
habe den Türken arge Grauſamkeiten zugeſchrieben, aber die türkiſche Regie⸗ 
rung habe den beſten Willen, die Beſchwerden der Kreter abzuſtellen, und er 
zweifle, ob irgend eine andere Macht in ähnlichem Falle eben jo viel Mäßigung 
und Milde geübt haben würde. Der Carl of Kimberley (früher Lord 
Wodehouſe) hält die Politik des auswärtigen Amtes für vernünftig. Was 
würde man in England ſagen, wenn die amerikaniſche Regierung Kriegsſchiffe 
an die Küfte von Irland ſchickte, um den Inſurgenten zur Flucht zu ver⸗ 
helfen? Carl Grey iſt gegen Interventionen jeder Art. Sie hätten bisher 
nur Unheil geſtiftet und dazu gedient, Rußlands Macht im Oſten zu ber: 
größern. Andererſeits hält er es für ein eitles Bemühen, ein Reich wie das 


wurde gelandet, das Schiff reparirte und nahm die Ladung wieder ein. Ca⸗ 


pitän Bömermann machte darauf wieder Anzeige beim Hafenmeifter und legte 
dann an Seite der „Zephyr“, um auch das Pulver wieder an Bord zu neh⸗ 
men. Am 17. d. um 1% Uhr Nachmittags wurde Hongkong durch einen 
furchtbaren Knall mit heftigem Luftdruck a In den meiſten Häufern 
wurden die Fenſter zertrümmert, glücklicher Weiſe litt die Stadt indeß keinen 
weiteren Schaden. Zugleich ſah man eine ungeheure Dampfwolke in der 
Richtung, wo die „Zephyr“ und „Themis“ lagen, aufſteigen. Die erſten Bote, 
die auf dem Platze ankamen, fanden nichts mehr von den Schiffen als 
Trümmer, die das Waſſer im weiten Umkreiſe bedeckten. Stucke von dicken 
Ketten ſollen, weit in's Land geſchleudert, aufgefunden ſein. Die Mannſchaft 
der „Themis“ beſtand aus 7 Europäern, außerdem waren 8 Cbineſen an 
Bord, auf der „Zephyr“ befanden ſich 2 Europäer und ca. 15 Cbineſen, von 
allen dieſen iſt Niemand am Leben geblieben. An der Seite der Schiffe lagen 
einige Böte, die gleichfalls gänzlich vernichtet ſind. Wie das Unglück ent⸗ 
ſtanden iſt, wird natürlich für immer ein Geheimniß bleiben. Capitän Bömer⸗ 
mann von der „Themis“ verdankt ſeine Rettung dem Umſtande, daß er auf 
dem Wege nach feinem Schiffe bei der „Helvetia“ vorging und dort aufge⸗ 
halten wurde. Er hat eidlich ausgeſagt, daß, als er Morgens 9% Uhr das 
Schiff verließ, er ſich ſelbſt überzeugt habe, daß kein Feuer an Bord geweſen 
ſei und daß er ſeinen Leuten die ſtrengſte Vorſicht empfohlen habe. An Bord 
der „Zephyr“ befanden ſich ca. 320,000 Pfd. Pulver und eine Menge ſonſtiger 
Munition. — Ein anderer Correſpondent ſchreibt: Von beiden Sch ffen ift 
kaum ein Stück über 3 Fuß lang übri gt Die „Themis“ hatte 
Sandelholz geladen; ich ſah Stücke von 6 90 Durchmeſſer, die in der Länge 
von 7 Zoll an beiden Enden ſtumpf abgebrochen waren. Der Maſt des 
Schiffes war wie ein Zuckerrohr in Faſern zerdreht. Die Deutſchen veran⸗ 
ftalten hier für die Hinterbliebenen eine Sammlung. Von Deutſchen ſcheint 
nur einer, aus der Gegend von Bremen, Vater von vier Kindern, umgekom⸗ 
men zu ſein. Die übrige europäiſche Mannſchaft beſtand aus Schweden und 
Dänen. — Dem „Hongkong⸗Herald“ entnehmen wir noch 1 — —— 2 
ſcheinlich find dreißig bis vierzig Perſonen der Kataitrophe zum Opfer 
efallen. Die Stadt Hongkong wurde wie von einem Erdbeben erſchül tert, 

enſter eingedrückt, manche Rahmen ausgeriſſen, Glas in ungeheure Maſſe 
ſertrümmert. Der „Zephyr“ war ein altes condemnirtes Schiff und lag am 

owloon⸗Uſer in der Nähe der Polizeiſtation. An Bord befanden ſich nur 
zwei Europäer, außerdem vier 1 5 Am Hintertheile lag ein Sampan, 
wo das Eſſen gelocht wurde. Am Tage des Unglüdes waren a noch 
einige zwanzig Kulies mit Ueberladen des Pulvers beſchäftigt, von allen dieſen 
find nur vier verkohlte Leichen aufgefunden. Gleich nach der Exploſton eilten 
von allen Seiten Böte, 1500 von den Kriegsſchiffen herbei, fanden jedoch an 
Ort und Stelle nichts als eine aufgeregte See voll kleiner Stucke verkohlten 


Holzes; von Hongkong kamen alle nur brauchbaren Sabrzeuge, berbei und die 


Unglücksſtätte war bald mit Ruderböten und Gigs aller bedeckt, doch 
kehrten die meiſten Beſucher nach kurzem Aufenthalt wieder zurück und übers 


ließen es der Polizei, nach den Leichen zu ſuchen. Von Lebenden dürfte man 


angeſichts der enormen in beiden Schiffen aufgebäuften Me ſſe Pulver, das 
erplodirte, Niemand zu finden hoffen. Genau wird die Zahl der Umgekom⸗ 
menen ſchwerlich je zu ermitteln ſein. Das Dorf Pa⸗mah⸗lee, das dem Uns 
glücksplatz gegenüber liegt, ſoll ſtark gelitten haben und von den Bewohnern 
diele durch die niederfallenden Trümmer verwundet ſein, die Hügel an der 
Kowloon⸗Seite find mit Stücken Eiſen, chineſiſchen Kleidern ꝛc. bedeckt. Ein 
Stück der Ankerkette und des Maſtes ſollen 4 Meilen vom Ufer gefunden 
ſein. Dreißig engliſche Meilen oberhalb Hongkong bei Wuſchau wurde der 
Donner gehört, 


[EIf Muſiker einer k. k. Militär⸗Kapelle ertrunken.] Die „Salze 
burger Zeitung“ und gleichlautend mit ihr ein Linzer Blatt, enthält folgende 
Mittheilung: Am 2. b. Mts. ereignete ſich in Spalato ein trauriger Uns 

läcksfall, der auch einigen Salzburgern und Oberditerreihern das Leben 
oſtete. Die Muſikkapelle des k. k. 15. Feldjäger⸗Bat., welches im verfl 
Jahre in Salzburg in Garniſon lag, war am 27. v. 
Gertile Giovannina“ von Spalato zu einer Hochzeit nach Trau gefahren. 
Am 1 . Morgen fuhr dieſelbe trotz heftigen Seiroccos nach Spalato 
zurück; ein Theil (13 Mann) wurde auf dem Wege bei einem Caſtell aus⸗ 
Pitz der Kapellmeiſter Leiner mit zehn Muſikern ſetzte die Nan fort, 
eim Kaiſerbrunnen ſtürzte ein Windſtoß die Barke um — und ſammtliche 
elf Mitglieder der Kapelle fanden den Tod in den Fluthen, 
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mohamedaniſche durch äußerliche Stützen aufrechtzuhalten. — Der Herzog 
b. Argyll nimmt darauf ſeine (nur pro forma, behufs einer ordnungs⸗ 
mäßigen Beſprechung geſtellte) Motion zurück. 

1 Unterhauſe] fragte Mr. Herbert den Staatsſecretär des Innern, 
ob die Regierung nicht ihre Politik gegen die Fenierbeweg ung reiflicher 
erwogen babe und ob fie nicht über die iriſchen Bezirke, in denen Unruhen 
ausgebrochen find, das Kriegsrecht verhängen werde? Mr. Wal pole: Ich 
glaube, die erwähnten Bezirke „ſind proclamirt“ (d. h. gewiſſen Ausnahms⸗ 
geſetzen, wie dem Waffenverbot ꝛc. unterworfen), aber ich weiß kaum, was der 
Gentleman mit der Frage meint, ob die Regierung ihre Politik reiflicher er⸗ 
wogen hat. Mr. Herbert ſagt, er wiſſe von der Proclamation, vernehme 
aber, daß die untuhigen Bezirke nicht unter das Kriegsrecht geſtellt ſeien; 
er wünſche zu wiſſen, ob es geſchehen werde. Mr. Walp ole: Ueber dieſe 
Frage bat die Regierung zu eniſcheiden, aber ich din jetzt nicht bereit, fie zu 
beantworten. Major Knor fragt nach Berichten aus Irland. Mr. Wal: 
pole: Ich babe beute nur ein einziges Telegramm erhalten, welches ich 
mittbeilen will. (Siehe Oberhaus). Mr. W. E. Forſter macht auf die Un⸗ 
gewißheit aufmerklſam, die in Bezug auf die Stellung der Freiwilligen⸗ 
Corps herrſche. Die große Maſſe der Freiwilligen ſei in die Corps einge⸗ 
treten, in der Meinung, daß ſie niemals gegen innere Unruben ins Feld ge⸗ 
rufen werden ſollten. Jedenfalls müßte an die Polizei, das Militär und die 


Momanry die Reihe zuerſt kommen. Lord Grosvenor ſagt, daß die Com⸗ 


* 


mandanten der Londoner Corps unlängſt eine Verſammlung gehalten und 
fi faſt einſtimmig dahin ausgeſprochen hatten, daß an dem Geſetz, welches 
die Schützen nur gegen eine fremde Invaſion u verwenden erlaubt, nichts 
geändert werden ſollte. Mr. Grey ſagt, das Geſetz ſei klar, aber der Ver⸗ 
wendung der Freiwilligen in ihrer individuellen bürgerlichen Eigenſchaft als 
Special⸗Conſtabler ſtehe. nichts entgegen. Mr. Walpole ſagt, daß die 
Civil⸗ und Militär⸗Behörden genaue Verhaltungsmaß egeln über ihre Ver⸗ 
wendbarkeit erhalten haben, obgleich jeder einzelne Fall unmöglich genau vor⸗ 
geſehen werden könne. Der Schatzkanzler erklärt auf Befragen, daß das 
Miniſterium jetzt vervollſtändigt ſei. Die neuen Cabinets⸗Mitglieder im ande⸗ 
ren De ſeien der Herzog v. Buckingham als Minifter der Colonien, 
der Herzog von Marlborough als Conſeil⸗Präſident und der Herzog 
von Richmond als Präſident des Handelsamts. Unter dieſen Umſtänden 
freue er ſich, mitth:ilen zu können, daß er die Reformbill feinem Verſprechen 
gemäß am 18. d. einbringen werde. — Man kommt bierauf wieder auf die 
Discuſſion über die Freiwilligen zurück, welche indeß reſultatlos endet. 

[Die Berichte aus Irland] enthalten wenig Neues und ſtim⸗ 
men alle in dem Punkte vollſtändig überein, daß der Aufftand unter⸗ 
drückt ſei. In Dublin und Nachbarſchaft herrſcht vollkommene Ruhe 
und nur im Süden, wo noch einzelne kleine Trupps von Inſurgenten 
in den Bergen umherirren ſollen, giebt ſich das Publikum noch ſtellenweiſe 
wohl übertriebenen Befürchtungen hin. Wo die Fenier erſchienen ſind, 
haben ſie für Lebensmittel und Getränke bezahlt. Die Wegnahme von 
150 Broten iſt eine Ausnahme geblieben und von Privateigent um ſind 
nur Waffen von ihnen weggenommen worden. Wo das Militär er⸗ 
ſcheint, verſchwinden die Aufſtändiſchen faſt ſpurlos und zerſtreuen ſich 
wahrſcheinlich nach allen Richtungen, woher fie gekommen find. Ein 
bereits todtgeſagter Bank⸗Director, welcher feinen Revolver nicht auslie⸗ 


fern wollte, iſt dem Vernehmen nach für dieſes Mal mit dem Schrecken 


davongekommen und auf dem Wege der Geneſung. In Dublin ſind 
einzelne Verhaftungen ſolcher Perſonen, die an der Erhebung Theil ge⸗ 
nommen haben ſollen, wieder vorgekommen und geſtern traf daſelbſt 
unter Bedeckung ein Transport Waffen, beſtehend in einigen 50 Piken, 
5 Gewehren, einigen Säbeln und Bayonnetten, ſowie Patronen und 
Zündhütchen, ein, die den Inſurgenten abgenommen oder von ihnen 
weggeworfen worden waren. Die Anführer mehrerer Haufen ſind iriſche 
Amerikaner, die überhaupt den Mittelpunkt der ganzen Sache zu 
bilden ſcheinen, aber nur in geringer Anzahl unter dem großen Haufen 
meiſt ſehr junger Leute vertreten waren. — Ueber die Anſtifter des 
ganzen Unfuges iſt wohl kaum ein Zweifel, die Gefangenen, die in 
Dublin von den Truppen eingebracht wurden, erregten eber das Mit⸗ 
leiden als den Schrecken der Einwohner und trugen durch das Jäm⸗ 


merliche und Erbärmliche ihrer Erſcheinung ſehr zur Beruhigung der 


Stadt bei. Zur überwiegenden Mehrheit halb erwachſene, zerlumpte, 
junge Burſchen, meiſt arbeitsſcheues und vagabundirendes Geſindel, die 


neben den Soldaten der Escorte pygmäenhaft genug ausſahen, ließen 


fie einen keineswegs impoſanten Eindruck über die Mitglieder der Ver⸗ 
ſchwörung zurück. Wenn indeſſen auch im Ganzen ungefährlich, ſo bildet 
doch dieſer von amerikaniſchen Triebfedern immer aufs Neue in Bewe⸗ 
gung geſetzte Spuk einen ſteten Quell der Beunruhigung, einen Dorn 
im Fleiſche Englands, der ſich immer und immer wieder in neuer Weiſe 
fühlbar macht, die für Irland und ſeine Bewohner und beſonders für 
das Geſchäft in dieſem Lande von den nachtheiligſten Folgen iſt und 


viele irregefübrte Thoren ins Unglück ſtürzt, während die Rädelsführer, 


die ſich über ihren ſchließlichen Erfolg keinen Illuſtonen hingeben, meiſt 
bei Zeiten das Weite ſuchen. Kein Wunder, wenn unter dieſen ewigen 
Quälereien die „Times“ ſich heute in einem beſorgten und zornigen 
Leitartikel Luft macht und ernſtlich anräth, gegen die fremden Ruheflörer 
ein Exempel zu flatufren. ee 

[Eiſenbabnunfall.] Geſtern ereignete ſich zwiſchen Haddersfield und 
Bradford ein ſchreckliches Eiſenbahnunglück. Der Zug nach Haddersfield kam 
unweit Bradford in einem Tunnel plötzlich zum Stillſtand. Der Locomotiv⸗ 
führer, der ſich die Urſache nicht erklären konnte, ſtieg ab und ging unter die 
Maſchine, um ſich zu überzeugen, was wohl die Stockung veranlaßt haben 
könne. In der Zwiſchenzeit kam mit großer Schnelligkeit ein anderer Zug 
bon Leeds heran und fubr mit großer Gewalt in den Tunnel und den dort 

ltenden Zug hinein. Der Zuſammenſtoß war fürchterlich, der Locomotiv⸗ 

ber wurde auf der Stelle zermalmt, zehn bis zwölf der Paſſagiere grauen: 

10 ek und eine beträchtliche Anzahl anderer mehr oder weniger 
etzt. 

[Die Locomotipführer und Heizer der engliſchen Bahnen) 
agitiren Amden für Verkürzung ibrer Arbeitsſtunden. Obgleich 
verhältnißmäßig gut bezahlt, find dieſe Leute bei einer Arbeitszeit von 7 
Stunden und jeder ung unſtigen Witterung exponirt gegen die große Mehr: 
pe der arbeitenden Klaſſen ungünftig geſtellt und dürften wohl auf eine 

erbeſſerung Anſpruch machen. Die von ihnen angeſtrebten Neuerungen ſind, 
neben der Verkürzung der Arbeitsſtunden, eine Regelung der Lohnſätze und 
Vergütung der über die reglementsmäßigen Dienſtſtunden hinausgehenden 

hrſtunden, ſowie einen freien Sonntag für je vierzehn Tage. Wie man 
ört, repräſentiren die bei der Bewegung intereſſirten Eiſendahndeamten ein 
Corps von 20,000 Mann im Vereinigten Königreiche und groß würde die 
Noth fein, wenn, wie ſchon ſtellenweiſe gemunkelt worden, dieſe Locomotiv⸗ 
garde einmal an einem jhönen Morgen einmüthig „Strike“ machte. 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, den 12. März. [Tagesbericht.] 
Von den Vorlagen) für die Sitzung der Stadtverordne⸗ 

ten, Donnerstag den 14. März, erwähnen wir folgende: 
1) Etat der allgemeinen Verwaltung verſchiedener Einnahmen 
und Ausgaben pro 1867. Der Etat ſchließt ab in Einnahme mit 
99,685 Thlrn., in Ausgabe mit 94,670 Thlrn., alſo mit einer Mehr: 


Einnahme von 5515 Thlrn. und zwar gegen den Voretat von 33,260 


Thlrn. — Die Finanz⸗Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 

2) Antrag des Magistrats: die Stadtverordneten mögen ſich damit 
einverſtanden erklären, daß das dem Fräulein Marie Sickenberg 
gehörige Grundstück Große Fleiſchbänke Nr. 4 (alte Nr. 234) für das 
Gymnafium zu St. Eliſabet um den Preis von 2500 Thlrn. aus dem 


freien Capitals⸗Vermögen des genannten Gymnaſiums angekauft werde. 


— Die Schulen⸗Commiſſion befürwortet die Genehmigung. 

3) Antrag des Magiſtrats: die Stadtverordneten mögen zuſtimmen, 
daß die Pacht der Reſtauration im Schießwerder für 2500 Thlr. 
jährlich auf die Zeit vom 1. April 1867 bis dahin 1870 unter den 
in dem beiliegenden Hefte befindlichen Bedingungen der Gorkauer Socie⸗ 
täts⸗Grauerei überlaſſen werde. a 


Inen und bon welchen zuſtimmende Erklärungen noch erwartet werden, mit 


N N . SE NN 
. 


Motive: Die Hoffnung, welche der Magiſtrat bei Abſchluß des Pachtver⸗ 
trages um die Reſtauration im Schießwerder und bei deſſen Verlängerung bis 
letzten März d. J. mit dem gegenwärtigen Pächter Mosler begte, daß es ihm 
im Laufe derſelben gelingen werde, die Zeichnungen und Anſchläge zu den 
dringend nothwendigen Ergänzungsbauten im Schießwerder, insbeſondere der 
Garderobenrzume und der Retiraden, zu beſchaffen, die dazu erſorderlichen 
Geldmittel zu ermitteln und die Bauten ſelbſt auszuführen, um ſodann eine 
langjährige Verpachtung der Reſtauration vornehmen zu können, ift nur in⸗ 
ſoweit in Erfüllung gegangen, daß der Magiſtrat endlich nach vielfachen ver⸗ 
geblichen Schritten in den Beſitz der Naben und der mit 10,000 Thlen. 
abſchließenden Anſchläge gelangt iſt. An eine Aufbringung des Baucapitals 
und an die Ausführung der Bauten iſt aber nicht zu denken geweſen, und es 
iſt auch nicht die entfernteſte Ausſicht vorhanden, das Capital in den nächſten 
Jahren aus ſtädtiſchen Mitteln oder aus denen des Schießwerders aufzubrin⸗ 
gen. Die Verwaltung des Schießwerders mußte daber einen Weg, der ſich 
im Laufe des vorigen Jahres darbot, das gedachte Ziel zu erreichen, mit 
Freuden ergreifen, indem die Gorkauer Sccietäts⸗Brauerei ih nach dem 
Kriege geneigt zeigte, die Pacht zu übernehmen und das Baucapital vorzu⸗ 
ſchießen. Die diesfallſigen Unterhandlungen wurden aber durch längere Ab⸗ 
weſenheit des Meiſtbetheiligten unterbrochen und konnten erſt nach mehrfachen 
Zwiſchenverhandlungen wieder aufgenommen werden. Indeſſen war die Zeit 
fo weit vorgerüdt, daß, da bis 1. April d. J. der Abſchluß jener Unterhand⸗ 
lungen nicht mehr möglich war, die Pacht unter den bisherigen Bedingungen 
zur Submiflion öffentlich ausgeboten werden mußte. Das Ergebniß dieſer iſt 
in der Verhandlung vom 23. Januar d. J. und deren Beilagen enthalten, in 
welcher der Schießwerder⸗Vorſtand zugleich beantragt, von dem Sub miſ⸗ 
ſions⸗Verfahren ganz abzuſehen und mit der Gorkauer Socie⸗ 
täts⸗Brauerei, won dieſe bereit iſt, unter den bisherigen Bedingun⸗ 
gen für jährlich 2500 Thlr. auf 3 Jabre abzuſchließen und ſo⸗ 
dann mit derſelben wegen des in dem Gebote vom 22. Januar d. J. enthal⸗ 
tenen Anerbietens der Vorſchüſſe und der weiter nothwendigen Einrichtungen, 
vorbehalilich der ng der ſtädtiſchen Behörden, weiter zu unterhandeln. 
— Der Magiſtrat ſchließt ſich der Schießwerder⸗Verwaltung an, weil er der 
Ueberzeugung iſt, daß er nur auf dieſe Weiſe die nothwendigen Anlagen im 
Schießwerder ausführen und dieſen ſelbſt zu dem machen könne, wozu alle 
Bedingungen vorhanden ſind, zu einem unſerer Stadt würdigen, großartigen 
Gtabliffement, deſſen Ertrag ſich von Jabr zu Jahr ſteigern und welches nicht 
wenig zur Annehmlichkeit der hieſigen Bewohner beitragen wird, wie dies, 
wenn auch in geringerem Maße, bisber ſchon der Fall geweſen iſt. 

Die Grundeigenthums⸗Commiſſion empfiehlt die Genehmigung des 


Magiſtrats⸗Antrages. - 

—n— [Schulſache.] Dem Vernehmen nach follen in nächſter Zeit auch 
bei den katholiſchen Elementar⸗Schulen ſtädtiſchen Patronats, wie dies bei 
den meiſten evangeliſchen bereits ſeit längerer Zeit der Fall, wo es die räum⸗ 
liche Lage zuläßt, die Geſchlechter getrennt und beſondere Knaben⸗ und Mäd⸗ 
chenſchulen eingerichtet werden. Der Anfang dieſer neuen und, wie wir aus 
voller Ueberzeugung hinzuſetzen, zweckmäßigen Einrichtung wird mit den Schu⸗ 
len Nr. I., VII. und IX. gemacht, denen ſpäter andere ſolgen ſollen. 

—* [Schulprüfung.] Die öffentliche Prüfung der Zöglinge der jüdi⸗ 
ſchen Elementarſchule findet am 17. März Vormittags 9 Uhr im Saale des 
„Königs von Ungarn“ ſtatl. Nach dem Programm, das zur Theilnahme 
einladet, ſchließt die Anſtalt das verfloſſene Schuljahr mit 92 Zöglingen ab, 
und fungiren als Lehrer außer dem Dirigenten Hrn. Dr. P. Joſeph die 
Herren Dr. Frank. Roſenberg, Machol und Hauſen, welche mit Eifer 
und gutem Erfolge wirken. Möge das Inſtitut, das mit dem 1. Februar 
feinen, neunten Jahrgang angetreten, der förderſamen Theilnahme der jüd. 
Gemeinde und der Communaldehörden beſtens empfohlen fein. 

*4* [Realſchule am Zwinger.] Bei der am 11. und 12. Mir unter 
dem Vorſitze des königl. Provinzial⸗Schulraths Hrn. Dr. Scheibert abgebal« 
tenen Abiturienten: Prüfung wurden die zehn angemeldeten Ober⸗Pri⸗ 
maner für reif erklärt. Von dieſen erhalten zwei, welche von der mündlichen 
Brüfung dispenſirt worden waren, das Prädicat „vorzüglich“, drei das 
Prädicat „gut“ und die übrigen „genügend“. Einer der Prüflinge war 
im vorigen Frübjahre dem Rufe zur Fahne gefolgt und nach allerhöchſt be⸗ 
willigtem Urlaube am 1. Nov. wieder in die Schule eingetreten. 

2 [Die Volksbibliothelh, über welche kürzlich in dieſer Zeitung Be⸗ 
richt gegeben worden, befindet ſich Schuhbrücke zu ebener Erde. Sie iſt 
Mittwoch, So nabend und Sonntag von 11—12, reſp. bis 1 Uhr, geöffnet. 
Leſer bedürfen, wenn ſie nicht einfach 1 Thlr. Pfand legen wollen, der ihnen 
bei Rückgabe des letzten Buches wedergezablt wird, eines Bürgſchaftsſcheines, 


den jeder zur Führung eines öffentlichen Siegels Berechtigte (Bezirksvorſteber, 


Polizei⸗ u. a. Staats- wie Gemeinde⸗Beamte, Nictoren, Geiſtliche, Schieds⸗ 
männer ꝛc.) ausſtellen kann. Formulare hierzu werden in der Bibliothek aus: 
gegeben. Lejegebübren find nicht zu entrichten. Der umfangreiche Katalog iſt 
für 3 Sgr. im Bibliothekslocale zu baben. 

§§ [Militäriſches.] Wie verlautet, ſteht einem Theile der bie⸗ 
ſigen Truppen wieder ein Garniſonswechſel bevor. Geſtern iſt nämlich 
die officielle Nachricht hier eingetroffen, daß das 38. Füſ.⸗Reg. uns ver⸗ 
laſſen ſoll, um in Hirſchberg, Jauer und Striegau Garniſonen 
zu beziehen, und dafür das 3. Schleſ. Garde⸗Gren.⸗Regiment Königin 
Eliſabet aus Dresden wieder hierher dauernd zurückkehrt. Die Räu⸗ 
mung der alten Garnifonen muß bis zum 1. Juli vollzogen fein, fo 
daß uns die 38er alſo Mitte Juni verlaſſen würden. Sollte in Hirſch⸗ 
berg für zwei Bataillone Infanterie durch einen neuen Kaſernenbau 
oder auf andere Weiſe Platz geſchafft werden können, ſo würde dahin 
das 1. Bat. des Regiments mit dem Stabe und das 3. Bat. verlegt 
werden und in dieſem Falle Striegau als Garniſonsſtadt ausfallen, 
wohingegen es bei Jauer bliebe. — Geſtern wurden auf Parole meh⸗ 
rere Ernennungen im 38. Regiment publicirt. Unter Andern iſt der 
Oberſtlieutenant v. Knobelsdorf zum Regimentscommandeur und der 
Hauptmann Graf Herzberg zum Major befördert worden. 

„Auch bei der Armee ſoll nunmehr eine Solderhoͤhung mit 6 Pf. pro 
Kopf und Tag ins Leben treten. Am 1. April beginnt auf der Berliner 
Central⸗Turn⸗Anſtalt ein dreimonatlicher Unterrichts⸗Curſus, an dem 200 Un: 
teroffiziere theilnehmen. Als Lehrer werden 25 Offizier herangezogen. 

SS (Poſtaliſches.] In Folge der Umgeſtaltung des hannoverſchen Poſt⸗ 
weſens nach preußiſchem Muſter find viele preußiſche Poſtbeamte dorthin com: 
miſſariſch berufen worden, um dann ſpäter je nach Wunſch und Neigung vort 
definitiv angeſtellt zu werden. Es hat ſich daher ein Mangel unter den dies, 
ſeitigen 
berausgeſtellt und fehlt es ganz beſonders an Bureaubeamten 1. Klaſſe 
bei einzelnen Ober⸗Poſt-Directionen. Derſelbe wird noch fühlbarer werden, 
wenn auch das Thurn und Taxisſche Poſtweſen in die Hände der preußiſchen 
Verwaltung übergegangen ſein wird. Im Hinblick darauf hat vermutblich 
das Generalpoſtamt ſich veranlaßt geſehen, älteren Poſtſecretäten, reſp. Poſt⸗ 
commiſſarien, die entweder das Examen ſchon verſucht haben oder noch in der 
Ablegung begriffen find oder ſich zum Etamen zu melden die Abſicht haben, 
die commiſſariſche Verwaltung dergleichen Bureauheamtenftellen 1. Klaſſe bis 
auf Weiteres anzudertrauen. — Es iſt auch im Werke, das Maximum des 
Gehalts der Poſtcommiſſarien und Poſtſecretäre von 800 Thlr. auf 900 Thlr. 


zu erhöhen. 

£B. [Bauliches.] Wie verlautet, fol der Abbruch des alten Sandſtiftes 
(ehemaligen Zeughauſes) noch im Mai beginnen. Außerdem find von dem 
Unternehmer der dort zu gründenden Brauerei noch mehrere Nebengebäude 
angekauft worden. — Ferner fteht ein Erweiterungsbau der geburtsbilflihen 
Klinik der Univerſität noch in dieſem Jahre bevor. — Endlich wird das zoo⸗ 
logiſche Muſeum im Univerſitätsgebäude erweitert und die bisher vom Herrn 
Aer 5 Friedlieb A g 119 Baba ung Merz benupt Babe 

Berichtigung. n Nr. „ pag. 998, Sp. 3, letzte Zeile iſt zu leſen: 
De M. Plautio nel EU gebe und nibt! „lautet N ? 


© Liegnitz, 12. März. Am vorigen Sonntage wurde mit einem von 
Freiburg kommenden Zuge die Leiche des im Gefechte bei Nachod gefallenen 
auptmannd Förſter vom Königs⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 7 nach hierher 
gebracht, um dieſelbe auf dem biefigen Friedhofs beifegen zu laſſen. Dieſe 
eifegung erfolgte geftern Vormittag mit den üblichen militäriſchen Ehren⸗ 
bezeigungen. — Die diesjährige erſte Schwurgerichtsſitzung hat geſtern unter 
dem Vorige des Herrn Kreisgerichts⸗Directors Krüger aus Löwenberg ihren 
Anfang genommen. 


5 Neumarkt, 11. März. ÜUnfere Freis-Invaliden⸗Stiftun 
ſcheint nunmehr feſt begrendet zu fein, Durch Verzicht auf die Aue are 
gelder für die Landli erungen ſind zuſammengekommen 4970 Thlr. 25 Sgr. 
1 Pf. Dazu treten die früher gezahlten Pridatzeichnungen mit 215 Thlr. 
9 Sgr. und die beſonderen in Anlaß des Aufrufes vom 15. Dezember d. J. 
zu Gunſten der Kreis⸗Invaliden⸗Stiftung eingegangenen Geldſpenden von 
461 Thlr. 26 Sgr. Ferner kommen noch dazu die präjumtid zu gewärtigen⸗ 
den Competenzen dreier Dominien, deren Beſitzer außerhalb des Kreiſes woh⸗ 


Beamten namentlich für die höheren Stellen der Poſtverwaltung j 
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74 Thlr. 23 Sgr., fo daß alfo für die Kreis⸗Invaliden⸗Stiſtung 5722 Thlr. 
23 Sgr. 1 Pf. disponibel find. Bis zu ae Shin muns ſeitens der 
Kreisvertretung iſt dieſer Betrag in Staatspapieren reſp. bei der Kreisſpar⸗ 
kaſſe angelegt worden. 


[Notizen aus der Provinz.] „Görlitz. Die „Niederſchl. Ztg.“ ſchreibt: 
Von dem Geſchäftsumfange der hieſigen Communal⸗Verwaltung muß man 
einen ſehr hohen Begriff bekommen, wenn man lieſt, daß der jährliche Be⸗ 
darf an Dinte bei derſelben 850 Quart beträgt. Da das Quart Dinte beis 
nahe 2 Pfund wiegt, ſo macht dies 17 Centner oder eine ganze Wagenladung 
dieſer edlen Fluͤſſigkeit aus. Der tägliche Dinten⸗Verbrauch beträgt, unter 
Abrechnung der Sonn⸗ und Feiertage, ungefähr 3 preußiſche Quark. 

+ Liegnitz. Das „Stadtblatt“ ſchreibt unterm 10. März: Heute find 
es bereits bier Wochen, daß der Knabe Richard Gamper verſchwunden 
iſt, und noch hat es nicht gelingen können, irgend eine Spur von demſelben 
zu entdecken. Es iſt dies ein Fall, der die allgemeine Aufmerkſamkeit bean⸗ 
ſprucht und Behörden wie Private mahnt, nichts unverſucht zu laſſen, was 
auf die Spur des Kindes binleiten könnte. 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


*Die vierte ſchleſiſche Schafſchau. 1. 

Breslau, 12. März. „Glücklich, wer ſeine Schäfchen im Trock⸗ 
nen hat!“ ſo denken die Landwirthe von nah und fern, welche die 
beſten Repräſentanten ihrer Heerden zu der heut eröffneten Schafſchau 
eingeliefert haben. Gewiß war bei der in den letzten Tagen anhalten⸗ 
den Näſſe der Transport der edlen Zuchtthiere nicht leicht, das ſah 
man, als die wohlverwahrten, meiſt kaſtenähnlichen Wagen mit ihrem 
koſtbaren Inhalt hier ankamen. Sorgfältig wurden die ſtattlichen und 
die zarteren Exemplare in der Gartenſtraße ausgeladen und behitiam 
nach den Ausſtellungshallen translocirt, allwo den Beſitzern oder deren 
Beamten die Plätze für ihre Schauthiere angewieſen wurden. Bald 
gruppirten ſich Schäfer und ſonſſiges Aufſichtsperſonal um die trefflich ges 
pflegten Lieblinge, welche den Ruhm ihrer Heerden aufs Neue bewähren 
und weiter verbreiten ſollen. So bereitete ſich die Schau geſtern vor, 
die vierte in Schleſien, die erſte in Breslau, der bereits die in 
Jedes 


mit einem Vortrage ein 
Zucht edler Tuchwolle 


und bemerkte, Schleſien ſei von der Natur auf die de een 
eften wie 


Wolle von einer Kreuzungsheerde nur 5 Pf. pro Haupt endet Ei. en 
in bemerkte, 


er ſelbſt iſt Fleiſchzüchter und empfiehlt die Einführung der Southdownsrace 
für Schleſien wegen der raſchen Futterverwerthung und der beſſeren Dünger⸗ 
production. Hr. Neuhaus, Züchter aus der Gegend von Berlin, findet den 
Fleiſchconſum ſelbſt dort nicht erheblich genug, um dem Vorredner beizutreten. 
Vorerſt möge die Kreuzung von Merinos beibehalten werden. Das Lamm 
werde in Berlin mit 8—8 / Thlr. pro 100 Pfd. bezahlt, hohere Preife ſeien 
nicht erreichbar, 10 Thlr. und darüber für 100 Pfd. halte er für unmöglich. 
Redner erörtert die von Hrn. Magnus angeführten Zahlen, welche von die⸗ 
ſem aufrecht erhalten und gerechtfertigt werden. ‚ 

An der ferneren Discuſſion betheiligten ſich die Herren Landratb v. Dall⸗ 
wig, Oekonomierath Wagner u. A. Demnächst reſümirte ein Redner das 
Ergebniß treffend dahin, jede bisherige Züchtungsmethode habe unzweifelhaft 
ibre Berechtigung, aber „Eines ſchickt ſich nicht für Alle“ u. ſ. w. Man der⸗ 
ſtändigte ſich im Weſentlichen dahin, jeder Züchter ſolle nach ſeinen Principien 
rationell weiter arbeiten, indem er ſeine Richtung den naturgemäßen localen 
und mercantilen Verhältniſſen anpaßt, ſich aber nicht durch zweifelhafte Ver⸗ 


beirren laſſen. 
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Heute erſchien die Ausſellangs halle ungemein belebt. Nächſt den 
einheimiſchen Oekonomen waren ſolche aus den benachbarten Provinzen 
und Ländern, theilweiſe aus weiter Ferne, namentlich Polen, Kur⸗ 
länder, Ruſſen (aus Petersburg) ꝛc. hierher gekommen. Unter den 
Ehrengäſten, welche die Schau beſuchten, wurde Se. Exc. der Ober⸗ 
Präfident von Schleften bemerkt. Der Raum um die reihenweis auf: 
geſtellten Thiergruppen war fortwährend gefüllt, aber eben wegen dieſes 
außerordentlich ſtarken Verkehrs ließ ſich eine genaue Orientirung nicht 
ſogleich ermöglichen und bleibt ſelbige daher den nächſten beiden Aus⸗ 
ſtellungstagen vorbehalten. Für heut genüge ein allgemeines Bild, wie 
ſolches der Katalog gewährt. Nach demſelben waren 149 Heerden mit 
Wollſchafen und 6 Heerden mit Fleiſchſchafen angemeldet reſp. vertreten. 
Es gehörten in die erſtere Kategorie Schafe mit Wolle für Krempel 
aus Schleſien 67 Gruppen, aus Anhalt (Deſſau und Cöthen) 2 Grup: 
pen, aus Brandenburg 12 Gruppen, aus Mecklenburg 6 Grup⸗ 
pen, aus Pommern 5 Gruppen, aus Poſen 12 Gruppen, aus 
Weſtpreußen 1 Gruppe, aus dem Königreich Sachſen 3 Gruppen, 
aus dem Großherzogthum Weimar 1 Gruppe; ferner Schafe mit 
Wolle für Krempel und Kamm aus Schleſien 17 Gruppen, aus 
Brandenburg 5 Gruppen, aus Mecklenburg 1 Gruppe, aus Pommern 
3 Gruppen, aus Poſen 2 Gruppen, aus Ostpreußen 1 Gruppe; 
endlich mit Wolle für Kamm aus Schleſien 3, aus Brandenburg 3, 
aus Pommern 5 Gruppen. In der Abtheilung für Fleiſchſchafe zählte 
Schleſten 3 Gruppen, die Provinz Pofen, das Königreich Sachſen und 
das Königreich Würtemberg je 1 Gruppe. Hiernach läßt ſich ſchon 
ungefähr beurtheilen, in welcher Art die verſchledenen bei den Verhand⸗ 
lungen des ſchleſiſchen Schafzüchtervereins angedeuteten Zuchtrichtungen 
hier vertreten find. — Auswärtige Beſucher machen wir noch darauf 
aufmerkſam, daß am 1. Mai in denselben Hallen, in welchen die Schaf: 
ſchau flattfindet, der vierte ſchleſiſche Zuchtviehmarkt abgehalten wird, 
dem am 2., 3. und 4. Mai der internationale Maſchinenmarkt folgt. 


Lb re 
bis 15% Thlr., feine 171 —18½ Thlr., hochfeine 19—19% dir, Kleeſaat, 
weiß!“ wenig Geſchäſt, orbinäre 19—21 Thlr., mittle 22 —24½ Thlr., feine 


N K 
4 ** 3 n 
. Kr: 
1 


EEE 115 
121 der Breslauer 


S 


bis incl. 5932 5934 5935 5938 5942 5945 bis incl. 5933 5955. 5957 bis 
incl. 5959 5961 bis incl. 5970 5972 5973. 


Man ſchreibt der „B. B. Z.“: Es find in den jüngften Tagen von Lon⸗ 
don aus jo zahlreiche und verſchiedene Poſten Polniſcher Pfandbriefe, die aus 
dem großen, vor einigen Jahren während der E Revolution bei der 
General-Landſchafts⸗Direction verübten Diebſtahl herrühren, an hieſige Häufer 
zum Verkaufe eingeſendet worden, daß dies auf einen ſoſtematiſch nochmals 
wiederaufgenommenen Verſuch zur Verſilberung dieſer Papiere ſchließen läßt. 
Da dieſe Pfandbriefe ſchon lange amortiſirt find, wird dieſe Mittheilung hof⸗ 
fentlich zu vermehrter Vorſicht mahnen. j 

Ueber denſelben Gegenſtand berichtet die „B. u. H.⸗Z.“: Wir erfahren, daß 
aus London heute an hieſige Bankhäuſer Stücke von den geſtohlenen und 
amortiſirten Polniſchen Pfandbriefen — meiſt über 3000 S. R. lautend — 
mit der Maßgabe geſandt wurden, den Betrag dafür in öſterreichiſchen Bank⸗ 
noten zu emittiren. Wir glauben das Intereſſe der Geſchäftswelt zu wabren, 
wenn wir dieſes Factums, das ſich wiederholen dürfte und das keines Com⸗ 
mentars bedarf, hiermit Erwähnung thun. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 12. März. Reichstag. Michaelis für den Entwurf, 
Schulze (Delitzſch) gegen, er hält die bereits von Waldeck gemach 
ten Ausſtellungen an dem Entwurfe aufrecht. Das Werk werde nicht 
gelingen, wenn dem Volke die Freiheitsrechte genommen werden, 


Zehmen für den Entwurf. Er weiſt den Vorwurf ſächſiſchen Par- los, pro jahr —. 
ticularismus zurück. Sachſen werde die übernommenen Verpflichtun⸗ feſter, pro April Mat 1 


gen redlich erfüllen, es habe mit den übrigen Nordſtaaten Solidarität 
der Intereſſen. Redner tadelt die hohen Ausgaben für das Militär, 
wünſcht aber jedenfalls eine Vereinbarung in Bezug auf den Ent: 
wurf. Mallinckrodt gegen; er betont, daß Preußen den Krieg pro⸗ 
vocirt habe. Bismarck weiſt dies auf's Entſchiedenſte zurück. — 
Schleiden gegen. Er betont die Gefährdung des monarchiſchen 
Princips durch Preußen im letzten Jahre, wogegen fh Savigny 


Mittwoch, den 13. März 1867. 


Minerva 37%. 
Sproc, Preu 


Anleihe 


Free yo 
99%. 4 proc. Oberſchleſ. Prior. F. 95%. 


Mai 16%, Juli⸗Auguſt 17%. ( . 
Stettin, 12. März. (Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
feſter, pro Frühjahr 84%. Mai⸗Juni 84. — Roggen behauptet, 
so Frühjahr 53. Mai⸗Juni 54%. Juni⸗Juli 53%. — Gerſte geſchäfts⸗ 
Frühjahr —. — Hafer geſchäftslos, pro Frühiabr — — Rübdl 
1. Seßt.⸗Oct. 11% bez. — Spiritus unver⸗ 


ändert, ven Frühjahr 16%,,. Mai⸗Juni 16%. 


| Inſerate. 
Der Möglichkeit, 2811] 


Die Schleſiſche Preſſe 


energiſch ausſpricht. Benningſen für den Entwurf. Er hofft bal ⸗ ſchon zum 1. April erſcheinen zu laſſen, find unerwartete Hinderniſſe 
digſt eine Verſtändigung. Wigardt gegen den Entwurf, für den er entgegengetreten; dieſelbe wird zu einem ſpäteren Termine erſcheinen und 


Gebert will trotz mancher Mängel den Entwurf annehmen, es 
handle ſich jetzt nicht um das Wollen, ſondern um das Vollbringen. 
Heubner gegen. Er hebt hervor, um eines bloßen norddeutſchen 


in gegenwärtiger Geſtalt unter keinen Umſtänden ſtimmen könne. dieſer ſeiner Zeit bekannt gemacht werden. 


Gr.⸗Schoͤnwald (Kr. Poln.⸗Wartenberg), den 11. März 1867. 


Hugo Graf Reichenbach. 


dagen (pr. 2000 Pfd.) etwas matter, gek. 2000 Etr., br. März 53% ] Bundes willen dürften unerläßliche Volksrechte nicht aufgegeben 27 9 
Thlr. Sid, Mär Arni 53 Tölt. Br. April Dei 52% Tühr. Old, Mat⸗Jun werden. Galen iſt für möglichſt beſchleunigte Annahme des Ent- n die Saus beſi er Breslau 5. 
san et Br., Juni Juli 52% Tl. Ole, 52% Til Dr. wurfs. — Morgen Sitzung. (Wolffs T. B.) In den Zeitungen vom 10. März d. J. iſt als Gegenſland für die Vers 
eizen (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. März 724 Thlr. Br. : un Das bis 3% ſammlung des Bezirks- Vereins der 7 füdöſtlichen Vorſtadtbezirke am 
Jerſte (pr. 2000 Bid, get. — Etr, pr. März 50% Thlr Br Berlin, 12. März. Da jetzt ermittelte Reſultat der Reichs⸗ 1. März Abends 8 Uhr im Geppert'ſchen Locale, Gartenſtraße 23e, 
ae (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. März 45 Shit. Br tagswahl in dem Kreiſe Reuhaldensleben⸗Wolmirſtedt iſt: Forckenbeck di e Ein u artierun oft age 
/f. . Ratpufins 331 Stimmen erhalten, (Wolffs T. B. N Isſrag 
0 Y „ 


Spiritus wenig verändert, — 10,000 Quart, 
16% Thlr. Gld., pr. März, März 


Belgrad, 12. März. Der Ferman der Pforte, betreffend die 
Räumung der Feſtung Belgrad, wird in den ſerbiſchen Regierungs- 
kreiſen zwiſchen heute und morgen aus Konſtantinopel erwartet. 


aufgeführt. — Alle Hausbeſitzer find dabei weſentlich vetheiligt, zumal ein 
neues Reglement für die Einquartierung in Friedenszeiten in Ausſicht ſteht. 
Es erſcheint daher dringend nothwendig, daß eine zahlreiche Betheiligung der 
S.nsaip.r ſtattfindet, damit deren Wünſche den ſtädtiſchen Behörden auch 


(Wolff's T. B.) bekannt werden. 3210 
Juni 4 8 e dec —, Juli⸗Auguſt 17 Thlr. Gld., September: Newyork, 11. März. Johnſon bereitet eine neue Neconftruc- — Eu Fausbeftzet. 
eee Sie Börfen-Eommiften. diegabil dor. Der Osuperneur von Souiflana hett en, daß Biefeide ) J andwirthschaffl. und Kaufmänn. Formulare 


— — — * 
> [freiwillige preußiſche Staats⸗Anleihe von 1848] Bei der am 
9, März 1867 ftattgebabten Verlooſung find folgende Obligationen gezogen 
worden, welche dom 1. October 1867 ab gezahlt werden. Lit. A, à 1000 Thlr. 
Nr. 321 325 828 bis incl. 335 1447 bis incl. 1454 1456 1457 3241 bis 
incl. 3245 3247 3249 bis incl, 3252 3454 3456 3459 bis incl. 3460 3466 
bis incl. 3471. Lit, B. 4 500 Thlr. Nr. 716 bis incl. 723 725 bis incl. 
736 1960 1962 bis incl. 1966 1970 1981 bis incl. 1986 2108 2109 2131 
2 N 2 nn bis incl. 4050 4061 bis incl. 4066 4068 bis incl. 4072 


in Louiſiana eingeführt ſei. (Wolff's T. B.) 
Wien, 12. März. Die „Abendpoſt“ meldet: Demnächſt erſchelnt 
eine kaiſerliche Entſchließung, welche den für den 18. März berufenen 
Reichsrath wegeninzwiſchen eingetretener Nothwendigkeit, einige Landtage 
aufzulöſen, auf kurze Zeit vertagt. (Wolff's T. B.) 
Peſt, 12. März. Der Kaiſer iſt bei ſeiner Ankunſt am Bahnhof 
von den Miniſtern, den Landtagsmitgliedern und einem zahlreichen, ge: 
wählten Publikum empfangen worden. Er hielt den Einzug unter dem 


unbegrenzten Jubel der Bevölkerung und durch feſtlich geſchmückte 
B.) 


Straßen. (Wolffs T 
Paris, 12. März. An der Börfe curſirt das Gerücht: Holland 

werde Luxemburg an Frankreich verkaufen. (Wolff's T. B.) 
Kopenhagen. Die britiſche Königin hat an die Königs⸗Familie 

geſchrieben: Die Prinzeſſin von Wales wünſche den Beſuch der Eltern, 


Versende Auswahl-Schema auch ausserhalb, 
Schnellste Anfertigung), 


Visiten- und Adress-Karten, una 


elegante Schrift auf Perlmut, — Holz, Double-Glace, Eis- u. Bristo1-Paper, 
Verlobungs-, Hochzeits-, Ball-Anzeigen. 


Artist. Inst. M. Spiegel, Breslau, 46 Ring. 


Amerikaniſche Original⸗Nähmaſchinen“) 
vn Wheler & Wilson in New⸗Aork vaten. 


Die wiederholt gemachte Erfahrung, daß Käufer, in der Meinung, echte 
Maſchinen zu kaufen, durch nachgemachtes Fabrikat getäuſcht worden ſind, 
veranlaßt mich, bekannt zu machen, daß in Breslau das Haupt⸗Depot und 


g 4 ea . N kauf einzig und allein dem [2810] 
46491 bis incl. 46509 53770 bis incl. 53789 53792 bis incl. 53800 53902 doch nicht wegen ihres Geſundheits d 1 0 der Ver 

53912 bis incl. 53934 53936 bis incl. 53976 55022 550230 org eitözuftandes, welcher jetzt beruhigender a 
2 5 87 55050 5503) 159039 55040 65042 dis incl 55050 55101 bis ft. Sie leidet an einem ſtarken Rheumatismus. (Wolff's T. B.) ten Ez „Neumann, Carlsſtr. 3, 
incl. 55150 55201 bis incl. 55233. Lit. D. & 50 Thlr. Nr. 6098 bis inc. Bukareſt, 12. März. Das geſtern gemeldete, von Golesco gebil⸗ 1775 ertragen iſt. 


6299 bis incl. 6300 6402 12417 bis inel. 12425 12427 bis incl. 12433 
12435 


bis 
bis incl. 12731 12733 bis incl 12738 12740 bis incl. 12743 17806 bis incl. 
17848 17853 bis incl. 17863 17865 17867 17869 bis incl. 17880 18184 bis 
incl. 18215. Lit. E. à 20 Thlr. Nr. 19452 bis. incl. 19461 19464 bis incl. 
19484 19486 bis incl. 19534 19537 19538 19541 bis incl. 19544 19832 bis 
incl. 19845 19848 is incl, 19862 19864 dis incl. 19868 19871 bis incl. 
19886 19888 bis incl. 19899 19901 bis incl. 19921 19923 bis incl. 19954 


dete Miniſterium iſt vom Fürſten abermals nicht beſtätigt worden. 
(Wolffs T. B.) 


New⸗Nork, im Februar F. Armstrong. 
General + Bevollmächtigter. 


) Auszug aus dem Beiblatt zu Nr. 8 und 9 des „Kladderadatſch“. 


Wichtig für Fussleidende! 


Ohne Meſſer, Pflaſter oder Aetzmittel entferne ich jofort und 
— ſchmerzlos r en, Ballen und Froſtleiden, Nagel⸗ 
krankheiten in allen Stadi 


/ en, Warzen ꝛc. ꝛc., und bin ich täglich: Vorm. 
19956 bis incl. 20004. Lit. F. 4 10 Toe. Ne. 5892 5895 5897 bis incl.] Oberſchleſ. Litt. A. 188%. Oeſterr. Staatsbahn 111%. Oppeln ⸗Tarnowitz von 10—12 und Nachm. von 2—4 Uhr zu conſultiren 
5904 5906 bis incl. 5908 5910 bis inc. 5916 5919 5921 5922 5924 5926174, Nbeiniſche 1177. Warſchau - Wien 63%. Darmftädter Credit 82. M [3246] Jußärztin Eliſe Keßler, Grünstraße 21. 


Die Verlobung meiner zweiten Tochter, 
Emma, mit dem Kaufmann Herrn August] Glied 
Glatschke hierselbst beehre ich mich hier- eifrigen 


Wir verlieren in dem Entſchlafenen ein werthes 
unſerer Synodal⸗Conferenzen, einen 
reund unſerer Vereine, einen lieben, 


nach Göthe von Jules Barbier und Michel 
Carré. Muſik von Ch. Gounod. (Marga⸗ 
reihe, Fräul. Ub rich.) 


Circus Kärger. 


rc 
Erholungs⸗Geſellſchaft. 


durch statt jeder besonderen Meldung er-] biederen Bruder, der in geſegnetem Andenken Donnerstag, den 14. März. Bei aufgehobenem Letzte Vorstellung. Hierdurch erſüchen wir unſere geehrten 
gebenst anzuzeigen, [3240] [unter uns Be wird. Abonnement. Beneſiz für Hrn. Hintze. Heute Mittwoch, den 13. März: Mitglieder, die Eintritts⸗Karten zu dem 
Breslau, den 12, März 1867. Die Geiſtlichkeit der Brieger Didcefe. 1) „Stoff von Immerwahr. Luſtſpiel am 24. d. M. ſtattfindenden [3248] 
6. Knappe. in 1 Akt von G. v. Moſer. 2) Coneert. V O ſt e 1 1 un 8 
Todes- Anzeige. 3) „Doctor und Friſeur.“ Poſſe mit 6 et: all 


Emma Knappe, 
August Glatschke, 


erlobte, 


Heute verſchied nach längeren Leiden in der 
Mitte feiner Angehörigen unſer innigſtgeliebter 
Sohn und Bruder, der Lehrer 


Geſang in 2 Akten von Kaiſer. Muſik von 
verſchiedenen Componiſten. 


der italieniſchen 
mimiſch⸗ plaſtiſchen Geſellſchaft des 
Hrn. Paolo Bacher aus Turin 


Sonntag den 17. d. M. oder Montag 
den 18. d. M. Nachmittag zwiſchen 4 u. 


Die Verlobung meiner Tochter Pauline mit 
dem Sergeanten und Stabsquartiermeiſter im 


athan Landsberger 
im noch nicht vollendeten 24. Lebensjahre. 
Beuthen OS., den 8. März a 


Naturwissenschaftl, Seeti 
Mittwoch, den 13. März, Abends 


$ Uhr große Sarfehung des Ringhampfe 


7 Uhr in unferen-Nefjourcen s Local in 


er, Empfang zu nehmen. 


S 0 Bee e . Gleichzeitig findet die Ausgabe der 
Königli uſaren⸗Regiment Nr. 14, F im pbysiologise 1 d : reſervirten Gaftbillets Vorzei⸗ 
N Seemann in Cafe, jeige 55 eu [3255] SEE nn isn 1. * E e e ae den 5 15 5 baun ifrand gung ten © di — — N 58 5 
und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung « en. it D N ekannt als eriter, beſter Ringer. att. 
Wo e der W 5 e e 2. er — „Dr. @rabei Ehrenpreis 50 Thlr. 5 N Riemen können nicht mehr 
orn. Prem.Lieut. Mittheilungen über Sipunkeln. [2821] [N Nee Nerd 1 5 
7 . 0. 1867. 
Ba Nag ee ah liebe A 6 ehurten: Ein todter Knabe Hrn. Platz⸗ J. Wiesners Brauerei und W Mir ie Direction. 


jor v. Ziegler in Berlin, eine Tochter Hrn. 
Prediger Ader Sydow in Tangermünde, 
[3250] Hrn. Rector Wilhelm Mohs in Boitzenburg, 
10 uch C. v. d. au 8 Tieplitz, Hrn. Paſtor 

in Wurchau. 
lH Herr Hauptmann Lothar 
Theodor Buſch in Berlin, Hr. Conrad von 


Singacademie. 


Da die Aufführung der Matthäus-Passion 
schon auf Montag, den 25. März, angesetzt 
ist, so werden die hochgeehrten Mitglieder, 
namentlich aber die der Alt- und Tenor- 

timmen, um recht zahlreiche Betheiligung 


Concert⸗Saal. 


Nikolaiſtraße 5 (im golvenen reg 


rau Roſalie geb. Taucher, von einem ge 
unden Mädchen glücklich entbunden. 

Breslau, den 11. Mä z 1867. 
Mannus Honig. 


Die glücklich erfolgte Entdindung meiner 
lieben Frau Minna, geb. Schoen, von einem 


Freitag, den 15. März beginnt ein neuer 
Lehr⸗Curſus im 


a 1 [2789 4 
Großes Coneert, Schnell⸗Schönſchreiben A 


ausgeführt bon ber Helm ⸗ Kapelle, unter | fur Herren, Damen und Schüler. — Beſter 
eſunden Knaben zeige i ebenſt an. ochſtetter im 87. Lebensjahr zu Freienwalde | aun der heurigen Uebung und den Proben irection des Herrn F. Langer. ird Jedem garanti „ — Aut 1 
N — DER. Alen, 185 . 2 [843] 4 EN Borch, En ge A8 en Voche ganz 9 kan Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. folded halle: N Susan 2 
Emanuel Foerſter. in Dolgenow, Frau Auguſte Mever, geborene — SR K erſte Etage. 

Benno, fi 1 e. 

Im J. b. M. farb zu Willow, im Könipr. Könipr. Stödlen im 79, Lebensjahr in Wetlin, Herr 2 EI 5 FTZe. eue Sal Nr x 13 . 


Wilh. Volckbeim in 76. Lebensjahr in Jeſſen, 
r. Alfred Gif v. Tramecourt in Grünhaus, 
rau Emilie Küchler, geb. Paalzow in Ms 
oppſchütz, Hr. Stabsarzt Franz Breuer in 
ulich, Hr. Prediger Thephol im 82. Lebens⸗ 

jahr, in Brei. 


PP 
Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). 
Mittwoch, den 13. März. Erhöhte Preiſe. 

45. Vorſtellung im zweiten Abonnement von 


Städtiſche Reſſource. 


Mittwoch, 13. März, Abends 8 uhr 
im Saale der Humanität: 


17. Maͤnner⸗Verſammlung. 


(Geſelliger Abend. — taften. 
Bao ner en. 


Polen, unſere geliebte gute Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante Fräulein Sophie Burchard 
im Alter von (8 Jahren. Entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden zeigt dies mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme hierdurch ergebenſt an: 
verw. Hofräthin W. Burchard geb. Müller, 
im Namen der Familie Burchard. 
| Breslau, den 12. März 1867. [3243] 


Am 10. d Mis. tet 3 Uhr rief der Herr 


Sonntag, den 17. März: [836] 
Grosses Concert à la Strauss 


im Saale des M. Wachsmann, 
gegeben vom Trompeter ⸗Corps 
des Schleſiſchen U 


Julius Spieß, 


Kalligraph aus Berlin. 


Bei den hieſigen evangeliſchen Stadtſchulen 
ift eine Lehrctelle mit 200 Thlr. Gehalt offen. 
Meldungen ſind bis zum 25. März d. J. bei 
uns einzureichen. 
Sagan, den 11. März 1887. [634] 
Der Magiſtrat. Schneider. 


krankheiten, Ausflüſſe, Ges 5 
Die Eiſenbahn⸗Bau - Unternehmer. G35 2 Vorm. 8—1 4 1 75 ie 
F. Engel und E. Plüſchke. 2437) Wundarzt Lehmann, Roßmarkt 18. 


lanen⸗Regiments Nr. 2. 
Kaſſen⸗Eröffnuug 6½, Anfang 7% Uhr. 


Der bisher in unſerem Bureau als Baus 
err Julius 


Dresden, Hotel de France, 5 
Mittelpunkt der Stadt. Bequem eingerich⸗ 


: { ſchreiber beſchäftigt geweſene 
nach faſt 32jährigem Wirken in den Gemein⸗ rſtellungen. Zweites Gaftipiel der tete Zimmer zu 12% und 15 Ngr. Cham- Meyer ift heute Sonden 4 
den Jägerndorf und bei Brieg aus] Kammerſängerin Fräul. Asminde Übrich, bres garnis, Penſionen incl. Table d’höte] Breslau, den 12. März 1867. 3254 
_biefer 0 5 in die Ewigkeit ſeinen kreuen 


vom lönigl. Theater in 


Hannover. „Marga⸗ und 
rethe.“ (Fauſ), Große Oper in 5 Akten, Bestauran 


Herrn Paſtor Guſtav Wolff. Fach Wein 2 Thlr. 80 


au 


————— — —— m— NE a 


e 
716 


1487 


ee 1 1 [636] Bekanntmachung. I less] Bekauntmachung. hin! Verpachtung. 

5 2 Oberſchleſiſche Eiſeubahn. . Der Concurs Abe: das e . Zur Verdingung der Brot⸗ 5 ourage:] Die im Preuß. Star ver Kreiſe gelegenen 

44 Die Ausführung des erſten Theiles der Erd⸗ und Planirungs⸗ der Hutmachermeiſter Carl Milde und Ru: Verpflegung der zum 1. April d. J. nach PR c Gr.⸗Turze und Gr. 

> Arbeiten bei der Anlage eines dritten Gleiſes vom Bahnhofe Zabrze|dolph Sieber hier iſt durch Accord beendet. Roienberg O. S. in Garniſon kommenden | mit Vorwerk Antonienhoff ſollen dom 

RR bis aut Abzweigung des Gleiſes nach der Coaksanſtalt bei Zabrze Die über das Privatvermögen der Geſell⸗ 5. Escadron des Dragoner⸗Regiments Nr. 15 1. gal 1867 ab auf 12 Jahre verpachtet 
N foll * der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. ſchafter eröffneten Concurſe ſind demzufolge haben wir einen Termin auf den 21. d. M., werden und habe ich hiezu einen Termin 


Vormittags 11 Uhr, in unſerem Geſchäfts 
locale anberaumt, wozu cautionsfähige Pro⸗ 
ducenten und Lieferungs⸗Unternehmer mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß Offerten mit 
der Aufſchrift N 

„Submiſſton 


die directe Truppen⸗Verpflegung in 
Roſenberg O. S. pro 1867 betreffend“ 
bis zu dem bezeichneten Termine verſiegelt in 
unſerem Geſchäftslocale abzugeben find. 


auf Mittwoch den 24. April d. J., 
, Nachmittags 4 Uhr, m 
in meinem Bureau, Hundegaſſe Nr. 115, ans 
beraumt. 0 

Die Güter. liegen an der Chauſſee, welche 
von Dirſchau nach Schoeneck führt, 144 Meile 
von der Eiſenbahnſtation Hohenſtein, 1% Meile 
von der Stadt Dirſchau und 2 Meilen von 
Stargardt, 1 Meile von Schoeneck und 
5 ! . 4½ Meilen von der Stadt Danzig entfernt 

Als Lieferungs⸗Bedingungen gelten diejeni⸗ und befindet ſich darauf completes lebendes 
gen, welche den am 29. und 30. October v. J.] und todtes Inventarium, eine complete Schä+ 
abgebaltenen allgemeinen Submiſſions⸗Termi⸗ ferei und eine umfangreiche Branntweinbren⸗ 
nen zu Grunde gelegt waren. nerei. 

Breslau, den 11, März 1867. Die Güter enthalten: 

Königl. Intendantur des 6. Armee⸗ 1. Groß T 
Corps. Hof und Bauftellen ... 


67. 
Königliches Stadt⸗Oericht. Abtheilung I. 


f Bekanntmachung. [637] 
Das erbſchaftliche Liguidationsverfahren über 
den Nachlaß des Landbriefträgers Anton 
Leimner hier iſt beendet, 
Breslau, den 5. März 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[638 


urze. 
11 Mrg. 117 OR, 
: 176 


A ) Bekanntmachung. 644) Herrſchaftliche Gärten. 12 . 
er Nummerfolge der eier ausgeſchieden iſt, ſowie da Die Stelle eines Nectors der ol Käthner Gärten 31 ͤ„ 50 
u die 2 aft unter den übrigen Mitgliedern] Knaben⸗Klaſſe an der katholiſchen Stadtſchule, Ackeee erer 9414 „146 
ter 15075 . un 1867 verbunden mit dem Poſten als regens chori Wieſen . 195 145 
Königt, Statt, Gericht Abtheilung 1. f. l b. J eder besehen. fol am Sener . . 10 
. . I, Mai d. J wieder beſetzt werden, Seen. „una. ee 5 5 
ler f. | e ben eee n 80 20d. een ̃ Ü— VOR 
...... UN BODEN ST IERP NIE IT RB) A FTD 1 une en⸗Regiſter iſt unter Nr. einkommen betragen zuſammen r. net Summa 1330 Mrg. 74 OR, 
Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. dle Fie Werwaltung der Kubna⸗Mühle ne haar Einreichung von Zeugniſ⸗ ger 
— Die Prioritäts⸗Obligation der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſen⸗ + Wartenberger fen find bis zum 1. April d an den uns| 5 d 1. e 112 OR 
bahn Ser. III. Nr. 13,789 über 100 Thlr. nebſt den dazu gehörigen zu Scharley und als b 2 ichnet 0 Am und Apotheker Hof und Bauſtellen .. rg. . 
u Coupons Nr. 2 bis incl. 8 und Talon, ſowie die Prioritäts⸗Aclien EUR einrich Wartenb Se et 2 5 ide des Rahmann und Apotheker | Derrjaftlice Gärten. 2 + 16 » 
4 * — N 2 
Steh der Megderſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn Ser. I. Nr. 17,655. 20,549. 5 Beat Verfügung —— — Pied, den g. Marz 1867. a 755 1801 5 * 5 
ee 23,404 und 24,271 à 100 Thlr. ohne Coupons find als verbrannt! Beuthen OS., den 9. ärz 1867 F Der katholiſche Schul ⸗Vorſtand Miele 2 25 s x 
Tg bei uns angemeldet worden. a Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. Lange \ Brücher r 187 125 g 
ee In Gemäßheit des vierten Nachtrages zum Statut der ehemaligen 331 Not — Dee un Safe ..... 35 | 19 7 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eſſenbahn⸗Geſellſchaft vom 19. Dezember 1848 (Geſetz⸗Sammlung] 1132] Nothwendiger Verkauf. Die Niederlaſſung eines geprüften Brun ⸗ Triſten, Oerl @ Wir N 1 
„ro 1840 Seite 135) und des Geſetzes vom 31. März 1852 (Geſez⸗Sammlung 1852 Seite 89) |, Die dem Kaufmann Joſeph i 12 nenbau. und Röhrmeiſters am hiefigen Orte] Tree end und 
werden die gegenwärtigen Inhaber der obenbezeichneten Obligation und Actien, ſowie der pörige, zu Grof Slrehliß in der Vorſtadt bes wird gewänſcht. Auskunft auf . R en 


gern ertheilt werden. 


legene Hausbeſizung nebſt dazu bande en Summa 1821 Mg. 132 ON. 


zur erſteren gehörigen Coupons nebſt Talon hierdurch aufgefordert, ſolche an uns einzuliefern g A 
oder etwaige Rechte auf beißen bei uns geltend 1 5 5 bright deren gerichllſche Garten sub Nr. 7 des Hypothekenbuchs, zu-] Reichenbach i. Schl., den 7. März 1867. Preußiſch. 
Mortification von uns beantragt werden wird, welche nach dem Statut vom 19. Dezember ſammen abgeſchätzt auf 5008 Thlr. 27 Sgr. Der Magiſtrat. 3. Antonienhoff. 
1848 erfolgt, wenn dieſe Aufforderung dreimal in Zwiſchenräumen von drei zu drei Monaten | J. Pf, zufolge der nebſt Hypothekenſchein im] TFarlsbad, welches mit Recht zu den erften Hof und Bauſtellen . 1 Gig. 50 ON. 
veröffentlicht und die Einlieferung oder Geltendmachung etwaiger Rechte nicht ſpäteſtens] Büreau II. einzuſehenden Taxe, fol Kurorten der Welt gezählt wird, hat vor ander Wege und Flüſſe 5 178 
binnen drei Monaten nach der letzten Publication geſchehen iſt. [2784] am 29. Mat 1867, Vormittags 11 uhr, ren Heilguellen auch noch den Vorzug, daß Acker 297 163 
Berlin, den 6. März 1867. vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts Rath Ro h⸗ feine Mineralwäſſer das ganze Jahr birdurch Wieſen I... b. 33 „20 
Königliche Direction der Riederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. mer an men e Geriänafre in dem gebraucht werden können, weihald auch ſelbſt Gärten ........ All lee 
a ſubboſlirt 1 5258 IR im ſtrengſten Winter fremde Kurgebrauchende] Brüder, Triften und 
r hier anweſend find, welche die Kur mit dem Dedland........... — 892 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Gemäß unſerer Bekanntmachung vom 11, v. Mts. find behufs 
der Amortiſation die nachſtehenden Nummern unſerer 4%: und 5pros 
centigen Prioritäts⸗ Obligationen Litt. A, und B. im Nominalbetrage 
von 9200 Thlr. heute gezogen worden: 

Litt. A. 23 Stück à 200 Thlr. 

252. 269, 291. 389. 438. 441. 443. 447 à 4% pCt. 
Nr. 548. 613. 660. 713. 714. 752. 802. 851. 876. 892, 945. 970 à 5 pCt. 

Litt. B. 46 Stück à 100 Thlr. 
Nr. 1037, 1041. 1044, 1078. 1083, 1091. 1113, 1145, 1175. 1264. 1494. 1690, 1704. 
1773. 1783. 1832. 2041. 2052. 2191. 2382. 2386. 2422. 2441 à 4% pCt. 

Nr. 2528. 2556. 2615. 2745. 2747. 2759, 2798. 2847. 2910, 2952. 3130. 3225. 3334, 
3460. 3576. 3583, 3609. 3650. 3735. 3905. 3910, 3946. 3950 à 5 pCt. 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden hierdurch aufgefordert, die Letzteren vom 1. Juli 
d. J. an, mit welchem Tage deren Verzinſung aufhört, nebſt den bis dahin Be RN bers 
fallenen Coupons gegen Empfangnahme des Nominalwerthes der Obligationen bei unferer 
Hauptkaſſe hierſelbſt einzuliefern. gen; ; 

Der Nac der fehlenden, nach dem 1. Juli d. J. fällig werdenden Coupons wird in 
Abzug gebracht. 

> Gleichzeitig werden die Inhaber der früher verlooſten, bisher aber noch nicht eingereichten 
Obligationen wiederholt zur Empfangnahme des Capitalbetrages aufgefordert. 

Es ſind noch rückſtändig: Aus dem Jahre 1865. Litt. A. Nr. 845. — Litt. B. Nr. 
1911. 2606. 2846. 3022. 3811. — Aus dem J 
152, 155. 156. 384. 457, 570. 586. 750. 762, 776. 777. 778. 861. 886. 908. — Litt. B. 
Nr. 1124. 1201. 1307. 1488. 1555. 1589. 1645. 1650, 1770. 1986. 2047, 2245. 2254. 2298. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 

Groß⸗Strehlitz, den 18. October 1866. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zur Bearbeitung der auf die Führung des 
Handels⸗Regiſters ſich beziehenden Geſchäfte ift 
dem Kreisrichter Urban für das Geſchäfts⸗ 
Jahr 1867 nachträglich der Bureau⸗Aſſiſtent 
Kühnemann als Secretär beigeordnet worden. 

Kreuzburg, den 9. März 1867. [641] 

Königl. Kreis- Geriät, 
Brauerei⸗ Verpachtung. f 

Die hieſige Stadtbrauerei mit Eiskeller 
ſoll vom 1. Juli d. J. ab auf fernere 6 Jahre 
verpachtet werden. Es gehört dazu ein zwei 
Stock hohes, 8 Fenſter breites maſſives Brau⸗ 


haus mit einem bequemen Wohn⸗ u. Schank⸗ 
abre 1866. Litt. A. Nr. 15. 117. 119. 138. L 


ocale. Nam 
Die Brau⸗Utenſilien find in gutem Zuſtande. 
Der Termin ſteht 


c 


ze 


2 


— — 


— ͥ — 
n 


2339. 2380. 2543. 2607. 2814. 3008. 3053. 3060. 3222. 3332. 3377. 3733. 3753. 3762. 

3765. 3781. 3865. 3979. 
Glogau, den 4. März 1867. [2732] 
Die Direction der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 


Juſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener. 
Mittwoch den 13. März, Abends 8 Uhr, 
im Hoͤrſaale des Inſtituts⸗Gebäudes, Schuhbrücke Nr. 50. 
Vortrag des Seminar⸗Lehrer Herrn Battig: 
„Eine Stunde auf der Locomotive.“ Die Vorſteher. 


Montag den 25. d. Mts., Nachmittags 


r, 
auf hi eſigem Rathhauſe an. 

An Bietungs⸗Caution ſind 200 Thlr. zu 
dep oniren und die ſonſtigen Bedingungen im 
Stadt⸗Secretariat einzufeben. 

Ohlau, den 11. März 1867. 


Der Magiſtrat Die Brau⸗Deputation. 


„Bekanntmachung. [603] 

Die Lieferung der für das ftädtifche Bau⸗ 
Materialien⸗Depot im Jahre 1867 erforderli⸗ 
chen gußeiſernen Kanalgitter, Ninnſteindeck⸗ 
platten und Waſſerleitungsröhren ſoll im 
Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen mit Angabe 
der Quantitäten liegen während der Amts⸗ 
ſtunden in der Dienerſtube des Rathhauſes aus. 

Verſtegelte und mit der Aufſchrift: 

„Offerte auf Lieferung von Gußwaaren 

für das ſtädtiſche Bau⸗Materialien⸗Depot“ 
verſehene Offerten werden bis zum 28. März 
d. J., Nachmittags 5 Uhr im Büreau VII. 
des Rathhauſes entgegengenommen. 

Breslau, den 1. März 1867. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Auctions - Fortſetzung. 

Freitag, den 15, März, Vormittags bon 9 
und Nachmittags von 2% Uhr ab, wird im 
Stadthauſe (Eckgewölbe) 12826 

die Auction vom 11. März von Damen 

Mänteln, Jacken, Tüchern, Seiden⸗, 

Wollen und Bardge⸗Stoffen ꝛe. 
fortgeſetz. Guido Saul, Auct⸗Commiſſar. 


Auetions-Aufhebung. 

Der am 14. d. Mis. in der Kaufmann 
Sandberg'ſchen Konkursſache zu Salzbrunn 
anſtehende Auctions⸗Termin wird aufgeboben. 
Waldenburg, den 11, März 1857. [640] 
Kulſe, gerichtlicher Auctions⸗Commiſſar. 


Große Obſtbaum⸗Schnle⸗ 
Auction. 


Wegen ungünſtiger Witterung hat die am 
5. März angekündigte Auction von 1500 Schock 
Veredellen wie Wildlingen nicht ftattfinden kön⸗ 
nen in Reichenbach in Schleſ., ſondern findet die⸗ 
ſelbe zwei Dinstage hintereinander ſtatt, näm⸗ 
lich den 19. und den 26. März. Sollte den 
19. wieder ſchlechtes Wetter eintreten, ſo findet 
dieſelbe den 26, März und den 2. April ſtatt. 

Ernſt Kühnel, 
Kunſtgärtner in Reichenbach in Schleſien. 


G. Kunicke, Reſtaurant, 


Ohlauerſtr. 19, vis-a-vis der Biſcheſſtraße, 
empfiestt Echt Bairisch, sowie 


Friebe'sches Lagerbier 


und eine ganz vorzügliche Küche bei mäßigen 
8 Preiſen. ” Be 


2798] 


Scholz' ſches Lehreriunen Seminar. 


Ich erlaube mir hierdurch die ergebenſte Anzeige, daß vom 1. April d. J. die Leitung 
des ſeit 17 Jahren beſtehenden Lebrerinnen⸗Seminars, mit welchem ſeit 11 Jahren eine Penſton 
für junge Damen verbunden iſt, auf Herrn Dr. phil, Paul Nisle übergeht und bitte ich, 
der Anſtalt auch unter dem neuen Vorſteher das ehrenvolle Vertrauen bewahren zu wollen, 
deſſen ſie ſich bis heute zu erfreuen gehabt hat. Anmeldungen für den neuen Curſus werden 
noch von mir entgegengenommen. [3252] 

Bertha, verw. Seminar⸗Oberlehrer Scholz, geb. Schauder, Neue⸗Gaſſe 13a, 

Breslau, den 12. März 1867. 


Möbel⸗ und Gardinenſtoffe, 
Teppiche und Tiſchdecken 


in ganz neuen für dieſe Saiſon erſchienenen Genres 
empfiehlt in bekannt großer Auswahl zu den billigſt 
feſtgeſtellten Preifen. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Fr. königlichen Hoheit des Ktonptinzen. 
Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung“. 


Auswahlſendungen werden gern gewährt, Proben franco berſendet. 


2792 


Gerichtlicher Ausverkauf. 

Aus der WII. Büse“ sehen Coneurs-Masse werden von heute ab 
Junkernstrasse Nr. 7 

Confitaren aller Art, Chocoladen, feine Liqueure 


: 5 : Wein, Rum und Arae, sowie 
eingemachte Früchte in grossen Partien gerichtli ch „ 5 8865 
Wa st 4 ** Franz Li 


IF 


b 


nern, die mir die 


von Gütern an mich 
zur ergebenſten Nachricht, 
ich den 12., 13. u. 14. d 
in Breslau im weißen Noß a. d. 
Nikolaiſtr. von Früh 8—11 Uhr 
und Nachm. von 2—4 Uhr zu 
ſprechen ſein werde. Inſpector 


jetzt: Oderstrasse Nr, 15, par terre links. 
"12608] ©... >. 


a rn 


beſten Erfolg für ihre Geſundheit hier durch⸗ 
machen. Im zeitlichen Frühjahr und zwar in 
den Monaten März und April ſteigert ſich der 
Zuzug der fremden Kurgäſte ſchon bedeutend, 
indeſſen beginnt die eigentliche Saiſon erſt 
Anfangs Mai und dauert bis Ende Septem⸗ 
ber. Wir erwarten in dieſem Jahre nicht nur 
einen recht zeitlichen, ſondern Überhaupt einen 
ſehr frequenten Beſuch und machen alle Jene, 
die unſern Kurort zu beſuchen gedenken, darauf 
aufmerkſam, daß alle durch die borjährigen 
Kriegsereigniſſe herbeigeführten aden 
der Eiſenbahnen und Straßen behoben, die 
vollkommenſte ‚Dafiage wieder hergeſtellt iſt, 
für jene Badereiſenden aus 
Deutſchland, aus Schleſien, 
Poſen und Polen die directe Tour über Dres 
den und Chemnitz nach Herſtellung der geſpreng⸗ 
ten E ſenbahnbrücke ohne Aufenthalt wieder 
benutzt werden konne. [2785] 
Stadtrath Karlsbad, den 1, März 1867, 
J. P. Knoll, Bürgermeilter, 


Zimmermann's 


Restaurant et Café Prussien, 
Albrechtsſtraße 63, 1. Etage, 


die eleganteſte Reſtauration Breslau's, em: 
pſiehlt ſich zur geneigten Beachtung. Küche 
vorzüglich. Culmbacher, Grätzer, Friebe ſches 
Bier. Große Auswahl von in⸗ und auslän⸗ 
diſchen Zeitungen. Table d'héte 1 Uhr. 


1 bis 2 Knaben jüd. Glaubens, die das 
hieſige Gymnaſium oder Gewerbeſchule beſu⸗ 
chen wollen, finden von Oſtern ab eine freund⸗ 
liche Penſion bei dem Cantor und Lehrer 
Goldberg in Brieg. 


Den 9. Marz 1867. [827] 
Eine gute Pension 4er re 


mille eines Lebrers können warm empfehlen 
Partieulier J. Kionka, Neue Schweidnitzer- 
strasse Nr. 12, und Kunstgiesser Wuthe, 
Alte Taschenstrasse Nr. 15, [3236] 


Chem. Unterſuchungen 
all und jeder Art 


werden genau und billig ausgeführt durch 
3261] r. Werner. 
Breslau, Paradiesſtraße Nr. 10b, 
Juwelen, Gold und Silber 
kauft und zahlt die böchiten Preiſe: 


M. Jacoby. 
Riemerzeile Nr. 19. 


Avis. 


Meinen vielen geehrten Gön⸗ 
hre er wie⸗ 
ſen haben, ſich wegen Ankaufs 
zu wenden, 
daß 


+ 


Nud. Fiſcher, Güter⸗Agent 
aus Freyſtadt i. S. 


Echte 
Gallus-Dinten-Fabrik, 


C. J. Sperl. 


5828320268288 


BER 


SWS SSG 


„ge 


empfiehlt: 


Summa 282 Mrg. 26 QR. 


reußiſch. 
Die ſpeciellen Pachtbedingungen können bei 
dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 
Danzig, den 11. Februar 1867. 
er Juſtizrath Walter. 
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Mit Muſik 


Photographie-Albums 
und 128201 
Damen- e 
Näh-Necessaires, 
jedes 2 Piecen fpielend, 
in hoͤchſt eleganter Ausſtattung, 


zu beziehen durch die 
Papierhandlung 


J. Bruck, 


Schweidnitzerſtr. 5. 


22 


eee 


Briefbogen und 
Couverts 


mit neuester eleganter englischer 
Farbenstempelung in Oeldruek, sowie 


Papier Jockey-Club 


empfiehlt; [2790] 
die Popier-Handlung 
F. Schröder, 


Albrechtsstrasse 41. 


Pferdezuhn⸗Mais 
1866er Ernte | 


offerirt billigſt: 
Schles. landw. 


Central-Comptoir, 
Ning 4. 


und Pianino's 
Seiler, Neudorferſtraße 10. 


Stearin⸗Eichte, 


| 
{ 


| 
\ 


1 r * N een 
2 er LEERE SEN 


vn 


Verlag von W. Glar in Breslan. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. N 
Landgemeinden und Das Verſahren 


in Dismembrations⸗ und 
Sute berrihaften Anſtedelungsſachen 


0 in Preußen 
Dr. Er uſt non Möller. von P. Pattunky, 
Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Regener 
Gr. 8. 27. Bogen. Preis broſch. 2 Thlr. 10 Sgr. 8. 12 


[2797] 


ogen broſch. 24 Sgr. 
Dei Joh. Urban Fern, ſſeuſcheſtraße 68 in Breslau, iſt ſoeben erſchienen und durch 


alle Buchdandlungen zu haben (in Jauer bei Hierſemenzel): 2808] 
2 v 

Die goldenen Lehren der Landwirthſchaft. 
Vollſtändige Beantwortung der Frage: Wie gewinnt man die reichſten Ernten von allen 
Früchten? — Für Landwirthe, Guts⸗ und Gartenbeſitzer u. 

on J. G. Meyer (in Ulm). (11% Bogen) gr. 8. geb. 2274 Sgr. 
Vorliegendes neue Buch bringt in 10 Abſchnitten, gleichſam im Reſums, die wichtigſten 

Lehren des Feldbaues nach den neueſten Verbeſſerungen und dem Fortſchritte der gegenwär⸗ 
tigen Zeit, unter der ſicheren Grundlage von eigenen vieljährigen Erfahrungen, Verſuchen 
und Beobachtungen und dürfte für alle Landwirthe, namentlich auch die Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpectoren, bäuerliche Beſitzer ꝛc. von größtem Intereſſe ſein, va fie bier in klarer, gedrängter 
Sprache die Reſultate der neueſten Forſchungen erhalten. Bei directer Einſendung von 
22% Sar. per Boſtanweiſung mit Noliz: „Laut Ihrem Briefe vom 20. Feb 
erfolgt die Zuſendung franco per Poſt. 


Neurode⸗Braunauer Chauſſee. 


Die geehrten Herren Actionäre werden hiermit unter Sineifung auf die S 23 und 24 
des Geſellſchafts⸗Statuts aufgefordert, 9 aus den Reventien von 1866 feſtgeſetzte Dividende von 
rocent 
beim Vereins⸗Kaſſen⸗Director, Bürgermeiſter Herrn Breyer zu Neurode, vom 18. März bis 
1. April d. J. in den Amtsſtunden gegen Ablieferung der Dividendenſcheine pro 1866, zu erheben. 
Neurode, den 12. März 1867. 1845 Das Direetorium. 


ruar“ an mich 


Zu den bekannten billigen Abonnements-Bedingungen empfiehlt zur geneigten 
Tbeilnahme seine 


E „ 4 [2791] 
F 
68, in Breslau. 


Joh. Urban Kern, Neuſcheſtr. 


——— — — ———— K— 
Unfere Haupt Niederlage für Schlefien und Poſen 
befindet ſich bei: [2823] 


Hru. Gustav Schroeter in Breslau, 
Junkernſtraße Nr. 18 u. 19, im Selbſtherr ſehen Hauſe. 


Wilh. Ermeler & Co. 


Berlin. 


2 
S. Riesners 
Hutfabrik 
befindet ſich nicht mehr Schweidnitzer⸗Straße, ſondern 


33, Junkernſtraße 33. 


2799] 


Torte & Co. Teppich abe in ders, 


d, 
in Breslau, Ring Nr. 52 (Naſchmarktſeite), erſte Etage. 87 
Tiſchdecken, Cocosmatten, wollene Schlaf- und Pferdedecken zu billigen, aber 


hall Sons & Comp., Gainsborough. 


er „Engineer“, die erste Zeitung Englands im Maschinenfache, 
14, Dezember 1868 Seite 458 über die du a 
stellung ausgestellte Locomobile wie folgt: 


[2747] 


„Marshall & Comp. stellen eine der besten Locomobilen der ganzen 
„Ausstellung aus. — Die adoptirte Zeichnung und die Proportionen sind vor- 
„züglich, und viel Stahl ist an der Maschine verwandt, statt Schmiede«isen, 


„Die Arbeit ist durchweg bewundernswerth.“ 


Da es unnöthig ist, Obigem noch etwas hinzuzufügen, bemerke nur noch, dass eine 
Dampfdresehmaschine, von Marshall Sons & Co., die in Jeder Be- 
ziehung ganz Vorzügliches leistet, auf Meldung bei mir in der Nähe 


Breslau's in Arbeit gesehen werden kann, 


H. Humbert, Tauenzlenstr. 6b, Breslau. 


Eiſerne Geldſchränke. 


Mehrfach gegen Brand und Einbruch bewährte hier am Orte nur allein mit der 
ſübernen Medaille prämiirte Geldſchränke empfiehlt in allen Größen von 68 Thlrn. 


an mit Treſor 2798 
Fabrik: II. Brost, Magazin: 
Neue Kirchſtr. 0b. Breslau, Herrenſtraße Ta, 


Auswärtigen 


Sgr., 


Stahlfedern, nur gute engliſche, à Carton enthalten 

Ce Mar seder Gros 5 S 
orreſpondenz⸗Feder, ros nur 5 Sgr. 

Siehe zu Packelez a Pfd. 2%, 4 und 5 Sgr. und ff. zu Briefen 1 Pfd.: 16 Stan⸗ 

gen für 10, 12, 15, 20 Sgr. und 1 Thlr. 

Conto⸗Bü her in allen nur möglichen Arten. 

Eigarren⸗Etuis, von 10 Sgr. bis 3 Thlr. 

Portemonnaies, von 2% Sor. bis 2½ Thlr. 

Brieftaſchen, von 5 Sgr. bis 3 Thlr. 

Schreibmappen, von 255 Sgr. bis 10 Thlr. 


Schreibzeuge, von 2½ Sgr. bis 4 Thlr. 
Album 1 % Be a 5, 74 und 10 SR: zu 28 Bildern 15, 17%, 22% Sgr., 
1 „4, 5 bis 15 r. 


1 ½ 144,2, 2,3, 4, 5 b ht 
Damen-Näb-Recefjaire, 4 5 Sgr. bis 5 Thlr. 
Neiſe⸗Neceſſatre, & 1 bis 10 Zhl 


r. 
Stereoscopen-Apparate, von 10 Sgr. bis 10 Thlr. 2319) 
— Bilder alle möglichen Anſichten, von 1 Sgr. ba a Thlr. pro Stück. 


Pbotograpbien in Biſtt⸗Format, 1, 2, 5, 10 und 15 Sgr. & 
- In jedem Genre größtes Lager in Breslau. 


N. Baschkow jun., 


Papier⸗Handlung, Schweidnitzerſtr. 51, im erſten Viertel vom Ringe links. 


| 3 Auſtändige, Leute, Beamte zt. %, 


7 Zeit 
fragen sub W. S. poste restante Breslau. 


a 


2787) 
N f { n, Läufer Beil und 
empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager in Teppichen und Teppichzeuge ſeſten Preisen. 


berichtet unterm 
ch obige Firma auf der Smithfleld- Aus- 


Alan ub 72 Nr 68 f 


R. Garrett & Sons, 
Leiston Works. Suffolk. 


Die älteſten Fabrikanten 
landwirthſchaftlicher Maſchinen 


Englands 


beehren fi den Herren Landwirthen und Induſtriellen 
Schleſtens und der Provinz Poſen ergebenſt anzuzeigen, 
daß ſie ſtets ein reichhaltig aſſortirtes Lager ihrer 


Locomobilen und Dreſchmaſchinen, Drills, Pferdehacken, 
Korureinigungs⸗Maſchinen, Siedemaſchinen, ODelkuchen⸗ 
brecher, Mäh⸗ u. Ernte⸗Maſchinen N. bei ihrem Repräſentanten Herrn 


Julius Goldstein in Breslau 


vorräthig haben und verſichern die Herren Käufer, daß ſie durch die Benutzung eines großen und genügenden Capitals, die An⸗ 
wendung der beſten und gediegenſten Hilfsmaſchinen, praktiſche Erfahrung in den Bedürfniſſen der Landwirthſchaft und durch die 
beſonders günſtige Lage ihrer Fabrik⸗Etabliſſements, gewiß find, ſich auch fernerhin auf der hohen Stufe zu erhalten, die fie 


über ein Jahrhundert 
R. Garrett & Sons. 


a Leiston Works. Suffolk. 

Höflichſt bezugnehmend auf obige Anzeige, erlaube ich mir die Herren Gutsbeſitzer zu verſichern, daß ich, unterſtützt von 
in meinem Etabliſſement angeftellten anerkannt tüchtigen Ingenieuren, fortfahren werde, allen Anforderungen durch Lieferung 
der beſten Maſchinen und ſorgfältigſte Ausführung der mir übertragenen Waſſerleitungen, Brauerei“, 
Brennereis und Ziegelei⸗Anlagen, Sägemüblen ꝛc. zu genügen. Die Maſchinen der Herren R. Garreit 
& Sons, Suffolk, deren Fabrik über ein Jahrhundert beſteht, bedürfen wohl kaum einer beionderen An⸗ 
preiſung; diejenigen Herren Gutsbeſitzer en 5. die ſich auch praktiſch von der Leiſtungsfähigkelt der Ma⸗ 
ſchinen überzeugen wollen, erhalten dieſelben bereitwilligſt auf Probe. 


Meine complet eingerichtete Reparatur ⸗Werkſtatt halte 
ich auch für nicht von mir gekaufte Maſchinen beſtens 
empfohlen. 


Julius Goldstein. 


Breslau. Comptoir: 14. Tauenzienplatz. 
Niederlage und Reparatur⸗Werkſtatt: 
(verlängerte) Siebenhufener⸗Straße Nr. 105, 
nahe der Netien⸗Gas⸗Aunſtalt. 


Einen tüchtigen Clavierlehrer Große Auction, = 
1 kalien! b 
S Zahlen; 170 handen. . E. Die aus Hoferig, Keuzlin, Cambs und Fefnig a 
5 m — ſtammende Orig.⸗Negretti⸗Stamm⸗Schafheerde pa 
11 Maha oni⸗ 11 wonkau, Oberſchleſten, dem Hrn. Grafen v. Blumenthal⸗Suckow gehörig, fol 
11 Möbel, !! tpeilweife, beſiehend aus ca. 60 Stück edlen Böcken im Alter von 1 bis 2 Jahen 
++ ++ 
neue und gebrauchte Sopha's mit und ohne N 2 ee DE 
ee noch fpiegel mit Marmorplatten, | wegen ftattgefundenen Verkaufs des Guten, am 14. März d. J., Früh von 


owie Möbel in allen anderen Holzart . 
pfiehlt in feichter Auswahl zu dualen dil. 9 Uhr ab, zur Zeit der Schaſſchau in Wreslau in 


— — — 28 


eingenommen haben. 


ligen, aber feſten Preiſen Püſchels Hotel am Central⸗Bahnhof Nr 3 
Siegfried Brieger “ einzeln und gruppenmeiße, durch Herrn Auctions⸗Commiſſarius Guido Saul 


37, Kupferſchmiedeſtraße 37, 
1 Erſte Etage!! [2934] 


Holzgitter 


und Blumentöpfe, zu ſeder Größe des Topfes 
paſſend, höoͤchſt elegant, 
das bla 1 Thlr. 10 Sgr., 


Laub ſägevorlagen, 
ganz neue Muſter, 
à Blatt 1½ Sgr., das Dutzend 15 Sgr., 
empfiehlt: 2814] 


R. Gebhardt' 


Papierhandlung, Albrechtsſtraße Nr. 14. 


meiſtbietend verſteigert werden. 
Verzeichniſſe über dieſe Heerde werden einige Tage vor der Auction ausgegeben, 


ſchluß zu geben. 

Im Voraus erlauben wir uns noch auf die Beſchreibung dieſer Heerde, ſiehe: 
Deutſches Zuchtheerden⸗Buch, Jahrgang I. Heft IV. Seite 126, ſowie Extra⸗Blatt 
über die Liegnitzer Schafſchau pro 1865, Pawonkau und Jeßnitz aufmerkſam 


zu machen. [602] 
Die Adminiſtratio n. 


Brückenwaagen, 


Tragkraft, werden in künzeſter Zeit angefertigt und empfiehlt dieſelben billigſt: [2794] 
i fehl s 3 
Futterräben.. Körner: Fabrik: II. Brost, Magazin: 
echt Leutowitzer, ANeue Kirchftr.10b. Breslau, Herrenſtraße Ta. 


- Pohl's Riesen-, 
rothe Klumpen-, 
- gelbe do. 


Zuckerrüben - Körner: 
echt Koppy'sche, Schlesische, 
Quedlinburger, 

Imperial, 

Ferner 


s 2427 
roth, weiss, gelb u. Schwedisch Klee, 
echt franz., rhein., ungar. Luzerne, 
Seradella, 

Esparsette, 
Lupinen, gelb und blau, 
alle Arten Grassamen in bester Qualität, 
echten We Pferdezahn-Mais 


er Ernte, 
4 F bgehen zu laſſen. 
Schles. landwirthschaftliches #1; 
Gentral-Comptoir. J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗Seifen 
i „Groß, Neumarkt 42. F. W. „ Oderſtraße 1. 
eee en K L g fc erben DE. Gb en aD, Nez 
Neumann. Bunzlau W. Siegert. Bol⸗ 


Hirſchgeweihe. 
Soeben angekommen ein ſtarker Zwölfer, 
au 83 3 1 1 1 
4 „ 0 7 w ’ 
10 Andere Ender enth 7 8 17 


C. Koſa, . 


alkenberg OS. L. Breslauer. b „Lichtenſtein. Franken⸗ 
been, Freiburg 9 Enfembah> Sreifedt ©. A. Wil, 


rau A. Ziehl 


fe. 2802 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplat 60 


Decimal von 1—30 Ctr. Tragkraft ſtets auf Lager, Centeſimal von 100-300. Gr. 


cu 


— — — 


— CHE SER ENEN 


auch find wir bereit, den Herren Käufern dieſelben zu jeder Zeit zu zeigen und Auf. 


RE Sie 


2 1— 1 1 1 — * 2 u 
— —— ——— en 1 EDIT: 


— ur 


eh Mn sn ir 


— ich indie . 


N. 


— 


Für die hieſigen Leſer lie t der heu⸗ 
tigen Nummer ein Extrablatt bei, enthaltend: 
Berichte von Heil⸗Anſtalten und Aerzten, hohe 
Handſchreiben, Briefe und öffentliche Anerken⸗ 
nungen bezüglich der Heilſamkeit der verſchie⸗ 
denen Malz : Präparate, als Malzextract⸗ 
Geſundheitsbier, Malz ⸗Chocolade, 
Malz ⸗Chocoladen⸗ Pulver, Malz ⸗Von⸗ 
bons, aus der Dampfbrauerei des Hof⸗ 
Lieferanten c. Johann Hof in Berlin, 
Neue Wilhelmsſtraße 1. 


— ——— ' 


Die auweſenden Herren Guts beſitzer 


erlaube mir auf den wirklich reellen [2807] 


Kaus verkauf 
meines Papier⸗ und Cigarren ⸗Geſchaͤfts 
aufmerkſam zu machen. 

11. 14.11. Adolph Heynatz, Ecke Mragbal Plat. 
Marshall Sons & Comp. s Locomobilen, Dampf- 

Dreschmaschinen etc., 
Gebr. Sachsenberg’s Dampfziegelpressen, 
Smyth & Son’s Drills, Düngerstreuer etc., 
Samuelson’s Getreide-Mähemaschinen, 


empfehle sämmtiich unter Garantie der Güte und gebe anerkannteste Referenzen. — 
Zeitige Bestellungen erwünscht. [2746] 


H. Humbert, Tauenzienstr. 6b, Breslau. 
DUE 
beſten türkiſchen Pflaumen, 
beſten böhmiſchen dito 
beſten ungariſchen dito 
gebackenen Birnen, 


geſchälten Aepfeln 


halten wir hiermit beſtens empfohlen. 


Rosenthal & Co., 


Ring Nr. 8, 7 Kurfürſten. 


Weißleinene Taſchentücher im Ausſchuß 


empfing ich eine Sendung von mehreren Hundert Dtzd. und verkaufe à Stück von 2 Sgr. ab, 
ebenſo empfehle ich eine große Partie Creas⸗Neſter zu Arbeitshemden ꝛc. Wiederverkäufern 


Rockel, eg Ge 
Seegras, 


gut gereinigt, friſch und trocken, iſt wieder angekommen und billigſt zu haben bei 
12690 


Carl Ir. Keitſch, eee 

Wir empfehlen hiermit unſere Berg ⸗Produete, als: [1582] 
Schwerſpath, Leichtſpath, Alabaſter, Kallſpath, 
Marienglas, Manganbraun, 


roh, gemahlen und geſchlämmt, zur geneigten Abnahme und ſind, da wir ſelbſt 
G52 en · nnd Rüplendefiger, im Stande, Aufträge prompteft und billigſt auszuführen. 


Herzog & Scheibe, 
in Gotha im Thüringer Wald. 


; Heute Mittwoch empfiehlt 
friſche Blut und Leberwurſt 


en nach Berliner Art:: 
C. 8. Dietrich, Hoflieferant, Schmiedebrüde 2. 


Echten Peru⸗Guano, 


unter Garantie, Kaliſalz, Gips, offeriren 
Opitz & Comp., 


Echten Peru-Guano (Original). 
do. (gemahlen u. aufgeschlossen). 


Superphosphat aus Spodium. in Leinen und Shirting, 
rn Baker Guano. [2520] [Y 25 Sgr., 1 Thlr., 1% Tolr., 22% Thlr. 


schwefelsaures Kall (Dr. Frank- Arbeits emden, 


sches Fabrikat), 9 15 S 0 
E BEE gr., 20 Sgr., 25 Sgr. bis 1 Thlr., 
empfehlen wir billigst. empfiehlt in großer Auswahl 12676 


Sehles. landw. Central E. H. Krotoſchiner, 


[2800] 


Neue Taſchenſtraße Nr. 1, 
Ecke 155 Stadtgraben. 


e eee eee eee eee 
SOSberhemden, = 


tolr. 
i Nr. 4. D Schmiedebrücke Nr. 16. 
Troicare, Mann & Co., 
Flieten, Blücherplatz 11, Breslau, 


Depofitaire der Kgl. Prß. patent. Kali⸗Fabrit 
u Staßfurt, offerixen billigſt: 3323 


Tätowirzangen, all⸗Präparate 
5 
r 


Spritzen, 


ſewie alle in diefes ag gehörigen Jun Suppe phospnate, 
lt zu den bill i 

S. Meyer, Echten Peru-Guano, 
Albrechtsſtraße Nr. 9. [2809] Knochenmehl etc. 


' des hieſi⸗ 
f. 18 en Unfer Lager fteht unter Controle de 
Gebrauchte Getreideſäcke gen agricultur⸗chemiſchen Laboratoriums und 
in Quantitäten bis 500 Stück werden zu an⸗ berfenden wir Preis⸗Courante, Analyſen und 
nehmbarem Preiſe zu kaufen geſucht, und Proben gratis und franco gegen franco. 
wird gebeten, die hierauf zu machenden Offer⸗ ce Dfentbüren, Nöhre, Foch⸗ 
ten zu richten an die und Bratkaſten, Bauarbeit ꝛc. bei 

D. Reisner'ſche Eiſenhandlung F. G. Paarmann, 

in Schrimm bei Poſen. 13238] Alte Taſchenſtraße Nr. 4. 


ihre Adreſſen unter Chiffre I. K. 302 
einſenden. 


Stählerne Candaren, Trenſen, Sporen, 


Tätowirzangen, Schafſcheeren, Scheuer⸗ 
ihlöfer, empfiehlt billigſt: 3245 


Norweg. Schneehühner, 


Wild- u. Gänseleber- 


Poier S ee Sogüoliße Ban, 
offerirt pro e r. er 
Breslauer Notiz am Tage be lde Dom. 
Groß⸗Peterwitz bei Canth. [3259] 


Reue Nigaer Kron⸗Säe⸗Leinſaat in 
beſter Qualität, direct bezogen, empfiehlt 


Moritz Trautwein, 


Comptoir: Mauritiusplatz 2. [2795] 


Bei meinem vorgerückten Alter will ich nicht 
mehr gerben und beadbſichtige deshalb, 
en Gerber⸗Werkſtatt nebſt Scheuer zu bers 
aufen. 
Dies Geſchäft kann ſofortabgeſchloſſen werden. 
Goldberg, im März 1867. [2274] 


Mahagoni-Stutz⸗ Flügel, 


faſt neu, ſchöner Ton, ſowie ein elegan⸗ 
tes Pianino ſtehen zu einem ſehr billi⸗ 
gen Preiſe zum Verkauf Alte Taſchen⸗ 
ſtraße Rr. 11, Erſte Etage. 3249] 


in Leinen und Shirting 
Geſundheits⸗Jacken, 
nterhoſen, 
ſowie alle Arten 


fertiger Wäſche 
S für Herren 
Sund Damen 


emſiehlt zu ſehr 
billigen Preiſen 


+ 
Nr. 57. Albrechtsſtraße Nr. 57. 


Wein-, [1001 
Kiqueur« u. Etiquettd 
Cigarren⸗ 

empfiehlt in großer Auswahl billigſt das 
lith. Inſt. M. Lemberg, Roßmarkt 9. 


Wolſſackleinen 


in großer Auswahl empfiehlt billigſt: 


Wilhelm Regner, 


Ring 29, goldne Krone. [3217] 


10 Stück Maſtvieh, 
Kühe und Ochſen von ſchwerem Ge⸗ 
wicht, verkauft das Wirthſchafts⸗ 
Amt Zyrowa per Dzieſchowitz OS. 
B m Eopl fi 
282005 ai Sr). Rahel. Oppeln 


Magdeburger Cichorien, 
in verſchiedenen Packungen und ſtets friſcher 
Waare, empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 


Paul Neugebauer, 


Ohlauerſtraße 47. [2817] 
ſchrägüber der General⸗Landſchaft. 


Agent geſucht! 

„Für Breslau wird ein Agent für ein Gra⸗ 
nitſtein⸗Geſchäſt unter Uebernahme des Del⸗ 
eredere geſucht Frankirte Offerten werden 
nebſt Referenzen unter C. F. 33 Exped. der 
Bresl. Ztg. erdeten. [837] 


Eine kath. Gouvernante, muſikaliſch, die in 
allen Fächern zu unterrichten im Stande 
iſt, ſucht zum 1. April d. J. eine Stellung in 
einem anſtändigen Hauſe. Die Nähe von 
Breslau wäre am erwünſchteſten. Gef. Offer⸗ 
ten werden bald franco sub B. D. 26 poste 
restante Gogolin erbeten. 18211 


Ein tüchtige ee ee nt der 
u. ſ. 


Die auch in bieſiger Gegend ſo vielfach 
begehrten Bruſt⸗Caramellen aus der 
Fabtit von Eduard Groß in Breslau 
find in den Caxtons grün zu 3% Sgr., 
und blau zu 7% Sgr. wieder einge⸗ 
troffen und empfehle dieſelben auf Grund 
erſreulichſter Erfahrungen allen Huſten⸗, 
Hals⸗ und Bruſtleidenden. 12822 


Theodor ? röhlich in Schlawa. 
Seifenſiederei⸗Verkauf. 


In einer mittleren Stadt Schleſiens wird 
eine ſeit 60 Jahren betriebene Seifenſiederei, 
bei einer Anzahlung von 1500 Thlrn. aus 
freier Hand verkauft. Selbſtkäufer wollen 


franco an das L. Stangen' ſche Annon⸗ 
cen⸗Bureau in Breslau, Carlsſtr. Nr. 28, 
[2816] 


Gartenmeſſer, Heckenſcheeren, Ketten, 


L. Build, 


Schweidnitzer⸗Straße 54. 


Hamb. Hühner, 
Algier. Blumenkohl, 
franz. Kartoffeln, 


Strassburger 


Melkerei, feinen Küche, 


8 


völlig vertraut, ſucht zum 1. April anderweitige 
Stellung. Gef. Offerten unter J. M. 35 in 
der Expedition der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Ein Theatermeiſter, 

ein Zetteltzäger und Requiſiteur, ein Gar⸗ 
derobier, ein Souffleur, ein Inſpieient und 
einige darſtellende Mitglieder finden ſogleich 
oder von Palmſonntag dauernde Engagements. 

Briefe reſp. Repertoire erbitte franco. 
Pleſchen, den 8. März 1867. [812] 
H. W. Gehrmann, Theater⸗Director. 


Für Proguen- Handlungen 
und ene Fabriken. 


Ein kaufmänniſch gebildeter Apotheker ⸗Ge . 


9 
Montd'or 
hilfe, der engl. Sprache vollkommen mächtig, 


empfiehlt: [2812] 
wit guten Referenzen, ſucht Beichäftigung als 


Eduard Scholz, . | 
Commis oder Reiſender. — bef. Herr 


Oblauer „Strasse Nr. 79, Apotbeter Niche, Kleinburgerſtt. 18. [3247] 
vis-A-vis dem Weissen Adler, Irtbrechtsſtraße Nr. 35 i Fteſtraße Nr. 35 ift dom I. Aprit ad dem 1. April ab 


Au Dom. Roſtersdorf bei Glogau ftehen 100 
Stück Maſtſchafe zum Verkauf. [3258] 


Pasteten, 
Caviar, Austern, 
Fromage 
de Rochefort, 
de Neufchatel, 
de Camembert und 


Breslauer Börse vom 12. März 1867. Amtliche Notirungen. 


ein offenes Verkaufsgewölbe zu vermiethen.] Wind 
Nähere Auskunft ertheilt der Portier. [2663] 1 Wetter 


Ein ger Mann, 24 alt, von ange⸗ 
nehmem Aeußern, Be eines eintraͤg⸗ 
lichen Geſchäfts, ſucht eine Lebensgeſäh 
mit einem disponiblen Vermögen von circa 
4—5000 Thlr. Gefällige Adreſſen werden 
nebſt Photographie unter Ge 0. W. 34 
d. d. Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Wirthſchafts⸗Eleven 


mit genügender Schulbildung finden zu Oſtern 
Aufnahme auf dem Rittergut e bei 
Prieborn, Kreis Strehlen. Perſönliche Aus⸗ 
kunft ertheile ich vom 12. bis 14. März zu 
98 Hotel de Silsſie, Vormitta A 


Uhr. 
”* br. M. b. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, kann in unſerem 
Deſtillations⸗ und Bier⸗Engros⸗Geſchäft 
vom 1. April a. c. eintreten. [3256] 
M. Karfunkelſtein & Co., 
Schuhbrücke 53. 
Fur mein Weißwaarengeſchäft ſuche zu Oſtern 
einen Lehrling. J. Seelig. 
ür mein Modewagren⸗Geſchäft ſuche ich 
einen Lehrling mit guten Schultenntniſſen. 
Entweder bald oder zum 1. April d. J. an⸗ 
zutreten. 


[2688] 


| Eine möblirte Wohnung | 


von 2 Zimmern, an der Promenade, 
mit Gartenbenutzung, iſt zu vermiethen 
und bald zu beziehen. Näheres Neue⸗ 
Gaſſe Nr. 19 eine Stiege. [2815] 

Dieſe Wohnung iſt auch uns 
möblirt zu beziehen. 


E. Eisner 


in Brieg. 


Kleine Holzgaſſe 1b, 260 
am Wachplatz, 4 Stuben ꝛc, 3. Et., 148 ah. 


Alle Taſchenſtr. 6, Oſt. z. bez., die halbe 


3. Etage. Näh. b. Haush. daselbst. 


Neu Gaſſe 13a iſt der erſte Stock, eine 
herrſchaftliche Wohnung von 9 großen 
Piecen von Oſtern ab zu vermiethen. Näheres 
im 1. Stock oder beim Haushälter. [2796] 


Ein herrschaft. Quartier, 


welches ſich auch als Geſchäfts⸗Local eignet, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 38, erſte Etage: 
1 Salon, 6 Zimmer, gr. Küche, Entree ic. de., 
Johannis beziehbar, iſt zu vermiethen. 
Näheres im Bäckerladen. [3251] 
Teichtraße 8, Oſtern zu beziehen: Halbe 
3. Etage, 150 Thlr. [3047] 


Herrenſtraße 26 


iſt eme Wohnung in der 3. Etage zum Ter⸗ 
min Oſtern zu vermiethen, ein Verkaufslocal 
ebendaſelbſt par terre ſofort zu 8 Ni: 


beres im Gomptoie I. Etage vajelbft. (3119) 
N 
Herrſchaftl. und bequeme; 
Beamten⸗Wohnungen 


2 
von 50 —250 Thlr. find vermi 
Dffene:Gaffe- ER ee 2 


ſowie Adolphſtraße Nr. 6, desgleichen 
ſind eine 


Reſtauration 
und zwei Gewölbe 


reiswürdig abzulaſſen. 
elbſt im Hochparterre. 


Tee eee 5 
3. Kl., % 13 Thlr. verſ. 
Piß. Looſe berg, Vain Monbinuelene 


Königs Hotel, 


33, Albrechts- Strasse 82, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


II. u. 12. März. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 


Näheres da⸗ 
[2535] ; 


Luftdr. bei 0° 326%90 32789 329%/ö42 

Zee + 175 * 155 — 15 
un 8 rl — 2 

Dunſtſättigung dopCt. 9lpét. 85pEL. 
N50 2 N 2 N 2 

bedeckt trübe trübe 


e N 1 — Meer Freise der Cerealien. 
und 1 do. Stamm. 50 & 8 568 B. Feststellungen der poliz. Commission. 

Be MERAN 60 do. do. 41] — do.60erLoose 5 — (Pro Scheffel in Silbergr.) 
Preuss. Anl. 59 5 1643 B Ducaten ... 96% B. do.64er do, 5 43} B. Waare feine mittle ord, 
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